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Management Summary

Der Bedarf an wissenschaftlich fundierter Beratung für urbane Logistik und urbane Produktion 

wächst, da Städte zunehmend auch in Deutschland Ladeinfrastrukturen und Vorrangflächen sowie

Fahrverbote und Zufahrtsbeschränkungen als Teil integrierter Stadtentwicklungskonzepte sowie als

Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität sowie des Klimaschutzes einführen. So streben ak-

tuell viele Städte in den nächsten Jahren eine komplett (EU Weißbuch: weitgehend) emissionsfreie 

Auslieferung von palettierten Stückgutsendungen und Paketen an. Die gleichen Fahrzeuge lediglich 

mit emissionsärmeren Antrieben auszustatten, ist für eine zukunftsfähige Stadt nicht ausreichend. 

Vielmehr müssen nachhaltige Konzepte entwickelt werden, mit denen die Logistikprozesse effizien- 

ter (Fläche, Wirtschaftlichkeit und Ressourcenverbrauch) mit innovativen Betriebsabläufen und auch 

Fahrzeugkonzepten abgewickelt werden können. Hier können wissensbasierte Tools einen ent- 

scheidenden Beitrag in der Beratung leisten.

Notwendig hierfür sind eine individuelle Strategie und Umsetzung zur Steigerung der Attraktivität der 

Kommune als Wohn- und Arbeitsraum, da Städte und Gemeinden eigene demographische, sozio- 

graphische, verkehrliche und auch politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen aufweisen. 

Jede Stadt und Gemeinde hat ihre eigenen Voraussetzungen bei Verkehr, Bevölkerung, Kaufkraft, 

Einzelhandelsdichte, Stadtplanung und Verwaltungsorganisation. Ziel der Strategie einer Kommu- 

nen ist hierbei i.d.R. ein kooperativ akzeptierter Mix aus neuen Technologien, gemeinsam genutzter 

Infrastruktur und informierten Verbrauchern und Unternehmen, deren Ausprägung die urbane Lo- 

gistik erheblich beeinflussen, z.B. durch E-Commerce oder auch durch den stationären Handel.

Als Grundlage für Entscheidungen benötigen Städte und Gemeinden wissenschaftlich fundierte, ide- 

alerweise toolbasierte Beratung, um Anreize für die Wirtschaft zu schaffen bzw. sich mit eigenen 

Flächen einzubringen und auch bestehende Infrastrukturen wie Haltestellen, Bahnhöfe oder auch 

Parkhäuser als Flächen effizienter Mehrfachnutzungen für die urbane Logistik einzubeziehen. Hier 

stellen die Ergebnisse und Erkenntnisse des BMBF-Projekts USEfUL (vgl. Darstellung der Ergeb- 

nisse der laufenden Förderphase unten) eine belastbare und fundierte Grundlage dar. In USEfUL 

wurden Ursachen-Wirkungen Modelle verschiedener urbaner Logistikszenarien in unterschiedlichen 

Stadtquartieren entwickelt und in einem Expertensystem implementiert, das bereits grundlegende 

Entscheidungsvorschläge zur Optimierung der urbanen Logistik für kommunale Entscheidungsträ- 

ger oder auch Logistikdienstleister liefert. Mit der entwickelten USEfUL Web-Applikation wurde die 

Basis erarbeitet, welche im Rahmen der Umsetzungs- und Verstetigungsphase der Fördermaß- 

nahme „Umsetzung der Leitinitiative Zukunftsstadt“ im Fördermodul Transfer für weitere Stadtquar- 

tiere und andere Regionen, aber auch Handlungsfelder noch besser und langfristig nutz- bzw. an- 

wendbar gemacht werden sollen. Vor dem Hintergrund sich stetig ändernder Anforderungen an die

urbane Logistik sowie fortschreitender Digitalisierung ist dies von entscheidender Bedeutung. So

werden Kommunen in die Lage versetzt, ausgehend von ihren eigenen Spezifika und Leitbildern 

flexibel verschiedene urbane Logistikszenarien zu simulieren und zu bewerten.
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Der nachhaltige Transfer der USEfUL Web-Applikation soll dabei in mehreren Schritten erfolgen. 

Für eine Umsetzung und langfristige Verstetigung der Web-Applikation müssen die urbanen Lo- 

gistikszenarien auf variable strukturelle und verkehrliche Randbedingungen angepasst und erweitert 

werden. Hierfür wird das vorhandene Expertenwissen ausgewählter Stakeholder der Region Han-

nover und auch der Initiative Urbane Logistik Hannover (www.urbane-logistik.de) einbezogen und

mit den bereits vorliegenden Ergebnissen und Erkenntnissen der F&E-Phase (Fokusgruppen: Bür- 

ger, Verwaltung, Unternehmer, Verkehrs- und Stadtplaner, Logistikdienstleister u.a.) zusammenge- 

führt. Ferner müssen die Ursachen-Wirkungen Modelle, die Beschreibungen und Definitionen von 

Pilotquartieren zu typischen bzw. charakteristischen Raumtypen erweitert sowie das Expertensys- 

tem weiterentwickelt und an neue Szenarien angepasst werden.

Von entscheidender Bedeutung ist in diesem Zusammenhang eine klar strukturierte Abbildung der 

verschiedenen Gebiete und Strukturen (Ableitung von charakteristischen Raumtypen) auf Basis der

in den verschiedenen Städten und Gemeinden der Region Hannover vorhandenen Geodatenbe-

stände und Datenformate (auch unter Berücksichtigung von OpenData oder auch vorhandener etab- 

lierter Datenplattformen, wie z.B. Mobilitäts-Daten-Marktplatz (MDM) o.a. der mCLOUD des BMVI). 

Durch Zusammenführung der charakteristischen Raumtypen mit den vorhandenen Geodatenbe- 

ständen kann anschließend die Basis für die agentenbasierten Verkehrsflusssimulationen gelegt 

werden. Aufbauend auf den USEfUL-Simulationen für die Pilotquartiere können so weitere „Bau- 

steine“ für das allgemeingültige Expertensystem sowie den flächendeckenden Einsatz der USEfUL

Web-Applikation generiert werden. Die Simulationen können für die verschiedenen in der Praxis

vorkommenden Strukturen und Daten standardisiert werden, was für eine breite Umsetzung bzw. 

möglichst einfache Anwendung der USEfUL Web-Applikation, unter Einhaltung bestimmter Mindest- 

anforderungen bzgl. der Datenqualität, notwendig ist.

Sofern für bestimmte Szenarien keine standardisierte Abschätzung verkehrlicher oder auch umwelt- 

relevanter Auswirkungen durch die USEfUL Web-Applikation geleistet werden kann, sollen dem An- 

wender der Web-Applikation Möglichkeiten in Form einer Dienstleistung zur Lösung seiner beson- 

deren spezifischen Fragestellung angeboten werden (Standardisiertes Ticket). Dieses Ticket wird 

an den Betreiber der USEfUL-XT Web-Applikation weitergeleitet und teils manuell, teils toolbasiert 

von Experten im „2nd/3rd level support“ bearbeitet. Somit ist im Rahmen der Umsetzungs- und Ver- 

stetigungsphase sichergestellt, dass für viele in der Praxis auftretenden Fragestellungen ein Lö- 

sungsvorschlag durch den USEfUL-XT Betreiber generiert werden kann.

Diese Dienstleistung sowie die Weiterentwicklung der USEfUL Web-Applikation für einen mindes- 

tens deutschlandweiten Einsatz bilden die Basis für die Entwicklung eines ökonomisch nachhaltigen 

Geschäfts- bzw. Betriebsmodells zur langfristigen Verstetigung der Projektergebnisse und -erkennt- 

nisse. Als langfristige USEfUL-XT Betreiber kommen u.a. kommunale Beratungsgesellschaften, an- 

wendungsorientierte Forschungseinrichtungen oder auch größere Städte in Frage. So ist sicherge- 

stellt, dass auch nach Ablauf der Förderung für zukünftige Anwender eine wissenschaftlich fundierte,
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toolbasierte urbane Logistikberatung zur Verfügung steht. So können dann künftig u.a. Benchmarks 

zur Klimawirksamkeit und Entlastung von Verkehrsinfrastrukturen durch urbane Logistikmaßnahmen

oder auch Machbarkeitsstudien und Regionalanalysen für urbane Produktion und Logistik nachhaltig

und effizient durchgeführt werden.

Ziel

In Anlehnung an die in der Richtlinie zur Förderung von Vorhaben für die Umsetzung der Leitinitiative 

Zukunftsstadt vom 18. März 2016 definierten drei Förderphasen ist es das übergeordnete Ziel des 

Projektes, die in der Forschungs- und Entwicklungsphase gewonnenen Ergebnisse und Erkennt- 

nisse abschließend zu verstetigen und umzusetzen. „Diese Phase zielt auf einen Erkenntnisfort- 

schritt in Bezug auf die Treiber, Hindernisse und Wirkungen von Umsetzungsprozessen indem die 

praktische Umsetzung und/oder Übertragung auf andere Regionen bzw. Handlungsfelder erprobt 

wird“ (lt. Hinweisen des PTJ zur Umsetzungs- und Verstetigungsphase).

Das Vorhaben USEfUL-XT zielt im Fördermodul Transfer auf eine Übertragung und Erweiterung von 

bereits in der F&E-Phase entwickelten sowie erprobten Maßnahmen und Lösungen. Dies soll inner- 

halb von USEfUL-XT u.a. durch die Ausweitung des Untersuchungsraums von der Stadt auf die 

Region Hannover erfolgen. Die Region Hannover umfasst auf einer Fläche von 2.300 qkm insgesamt 

21 Städte und Gemeinden. Die größte ist die Stadt Hannover mit rund 535.000 Einwohner, die 

kleinste Kommune ist die Stadt Wennigsen mit rund 14.400 Einwohner. Für einen Transfer der 

USEfUL Projektergebnisse und -erkenntnisse und eine Umsetzung und Verstetigung unter ver- 

schiedensten Randbedingungen bietet die Region Hannover mit ihren ca. 1,2 Millionen Einwohnern 

optimale Voraussetzungen.

Ein weiteres Ziel im Rahmen der Umsetzungs- und Verstetigungsphase ist auch die konsequente 

Nutzung von vorhandenen, einheitlichen und verfügbaren Datenquellen. Wenn es gelingt, die Simu- 

lationen und Modelle hierdurch zu vereinfachen und gleichzeitig belastbare Aussagen ableiten zu 

können, kann die in USEfUL entwickelte Web-Applikation mehr als bisher für eine standardisierte 

Abschätzung verkehrlicher oder auch umweltrelevanter Auswirkungen einzelner Logistikszenarien 

oder auch die Auswahl eines innovativen Logistikkonzepts in differenzierten Ausprägungen einge- 

setzt werden.

Die sich hieraus ergebenden Potenziale und Chancen der entwickelten Web-Applikation sollen im 

Projekt abschließend herausgearbeitet werden. Hierfür wurde mit dem neuen wirtschaftlich orien- 

tierten Partner Hacon zusätzliches bislang im Projektverbund nur bedingt vorhandenes Wissen in- 

tegriert. Ziel ist es, am Ende der Umsetzungs- und Verstetigungsphase eine zukunftsfähige Verwer- 

tungsstrategie für die Web-Applikation zu haben. Diese stellt sicher, dass auch nach Ablauf dieser 

Förderphase mittel- und langfristig Beratungs- und Entscheidungsunterstützungsangebote („Dienst- 

leistungsexport“) zur Verfügung stehen.
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Stand der Wissenschaft und Technik

Die Ausgestaltung der urbanen Logistik und damit auch des Wirtschaftsverkehrs haben im Kontext 

der weiterhin zunehmenden Urbanisierung, von E-Commerce, der weitgehenden Digitalisierung na- 

hezu aller Lebensbereiche und insbesondere unter den Vorzeichen von weltweit pandemischen Ent- 

wicklungen den Handlungsdruck auf politische Entscheidungsträger und die Privatwirtschaft noch- 

mals erhöht, die vorhandenen Handlungsmöglichkeiten zum Erreichen der definierten Klimaschutz- 

ziele zu erkennen und zu bewerten.

Im Forschungsprojekt USEfUL wurde der Aufbau des primären Verständnisses bzw. des System- 

verständnisses der urbanen Logistik und vorhandener Zukunftskonzepte vollzogen. Die grundlegen- 

den Verhaltensweisen und Motive der handelnden Akteure sind dadurch bekannt und auch die po- 

tenzielle Bereitschaft zur Verhaltensänderung ist in Dialogformaten betrachtet worden. Die folgen- 

den Ausführungen zeigen Best Practices im kommunalen Kontext sowie die Involvierung des Kon- 

sortiums auf und beschreiben den Stand der Technik zur Identifikation von Lösungsfeldern der ur- 

banen Logistik.

Best Practices

Die Pilotierung unterschiedlicher urbaner Logistikkonzepte erfährt national und international eine 

zunehmende Verbreitung. Diese Aktivitäten der jüngeren Vergangenheit bauen auf Erfahrungen der

City-Logistik der Jahrtausendwende auf. Zum Großteil ist das Initiieren und Betreiben von Pilotpro-

jekten förderbedürftig und wird auf Bundesebene vielfach unterstützt. Wenige Ausnahmen existie- 

ren, bei denen das Austesten von urbanen Logistiklösungen auch förderunabhängig initiiert wird.

Im Allgemeinen liegt der Fokus bekannter Best Practices/Pilotprojekte in der urbanen Logistik auf 

folgenden Logistikkonzepten:

• Flächenbedarf im Kontext von Micro-Hubs und City-Hubs (auch Entwicklung von potenziellen

Betreibermodellen)1

• Elektrifizierung von Logistikflotten

• Geräuscharme Nachtlogistik2

• Bündelung von Gütern3

• Feinverteilung mittels Lastenrädern und anderer alternativer Transportmittel auf der letzten

Meile4

1Berlin - Komodo;  Hamburg Mikro-Hub; Hannover Logistikpunkte; Stuttgart City-Hub
2 Köln_GeNaLog
3 Berlin – Bündelung von Gütern; Düsseldorf – ABC-Logistik
4 München - Lastenrad
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https://www.komodo.berlin/
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https://www.hannover.de/Urbane-Logistik-Hannover/Pilotquartiere/Pilotquartier-Linden-Nord
https://www.logwert.de/de/projekte/parkup.html
https://www.genalog.de/
https://www.urbanelogistik.de/quartierslogistik/
file:///C:/Users/H619998/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/9FHCZMJV/Düsseldorf%20-%20ABC-Logistik
https://logistra.de/news/nfz-fuhrpark-lagerlogistik-intralogistik-ups-weitet-mikrodepot-lastenrad-einsatz-muenchen-aus-15159.html


• Digitalisierung der Bereiche Einzelhandel, Logistik und Ladezonen5

• Pooling6

• Konzessionsvergaben (White-Label-Lösungen)

• Betriebliche Prozessoptimierung.

Einen Überblick über neuartige Logistikkonzepte aus der Sicht von Wissenschaft, Politik und Praxis 

bieten von Viebahn et al. 2020.

Die lokal gewonnenen Erkenntnisse müssen unter Einbeziehung aller relevanten Akteure im nächs- 

ten Schritt in Bezug auf ihre Übertragbarkeit und Skalierung überführt werden. Aufgrund von histo- 

risch gewachsenen städtebaulichen Charakteristika, geographischen Gegebenheiten und unter- 

schiedlicher soziodemographischen Strukturen kann derzeit nicht auf eine passende Blaupause für 

Kommunen zurückgegriffen werden. Hier setzt das in USEfUL entwickelte Entscheidungsunterstüt- 

zungstool an und soll mit der forcierten Weiterentwicklung im Rahmen der Verstetigung als USEfUL- 

XT eine noch differenziertere und stärker raumbezogene Entscheidungsunterstützung bei der Iden- 

tifikation geeigneter Logistikkonzepte schaffen.

Das USEfUL-Konsortium ist durch die Teilnahme an Tagungen und Initiativen des Deutschen Insti- 

tuts für Urbanistik, des Deutschen Städtetags, des Vernetzungsprojekts SynVer*Z, des Polis Net- 

work, der Plattform Urbane Mobilität und Logistik beim VDA und des Nationalen Kompetenznetz- 

werks für nachhaltige urbane Mobilität (NaKoMo) sowie an nationalen und internationalen wissen- 

schaftlichen Konferenzen, auf denen Ergebnisse aus der Forschung präsentiert werden, im stetigen 

Austausch mit kommunalen Partnern, wirtschaftlichen Akteuren und weiteren Forschungseinrichtun- 

gen (s. Literaturverzeichnis). Das aktive Mitwirken in Think-Tanks wie der Agora Verkehrswende 

und auch der regelmäßige Austausch mit der Bundesvereinigung Logistik (BVL) ermöglicht dem 

Forschungsprojekt eine permanente Rückkopplung mit der Praxis und gewährleistet somit den

State-of-the-Art-Anspruch des Projekts.

Logistiksimulationen

Im Hinblick auf die simulationsgestützte Analyse und Bewertung von Mobilitäts- und Logistikkonzep- 

ten sowohl im Einzelnen als auch in Form von Hybridkonzepten gibt es in der wissenschaftlichen 

Literatur wertvolle Erkenntnisse und Veröffentlichungen. Besonders in Bezug auf simulationsge- 

stützte Analyse- und Bewertungsmechanismen individueller Transport- und Mobilitätskonzepte so- 

wie Einflüsse auf ökonomische und ökologische Zieldimensionen kann das Forschungsprojekt so- 

wohl auf Erkenntnisse aufbauen, die im Rahmen von USEfUL gesammelt und veröffentlicht wurden

5 Stuttgart Digitale Ladezonen; Osnabrück Digitalisierung Einzelhandel
6 Hamburg u. Hannover MOIA
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(z.B. Auf der Landwehr et al. 2019, Leyerer et al. 2018), als auch auf Einblicke aus internationalen 

Studien.

Das kompetitive Marktumfeld und der steigende Druck zur Reduzierung der Umweltbelastung durch 

Verkehrsaktivitäten stimulieren die Suche nach neuen, innovativen Produkten und Lösungsansätzen 

in der Urbanen Logistik. Dementsprechend sind Unternehmen, Wissenschaftler, öffentliche Einrich- 

tungen und Einzelpersonen verstärkt auf der Suche nach Praktiken, die zur ökologischen Nachhal- 

tigkeit beitragen (Reche et al. 2020), was nicht zuletzt auch durch zahlreiche Veröffentlichungen im 

Bereich der analytischen und simulationsgestützten Optimierung im Rahmen des Green Supply 

Chain Managements deutlich wird (z.B. Sundarakani et al. 2010, Ali et al. 2020, Wu und Chih-Chun 

2020). Um die Emissionsausstöße unter Berücksichtigung ökonomischer und sozialer Entschei- 

dungskriterien zu reduzieren, muss sich die Lieferkette ändern, insbesondere im Bereich der letzten 

Meile. Angesichts des Standes der Technik ist das Umweltbewusstsein bei der Konzeption und dem 

Betrieb global integrierter Logistikkonzepte von entscheidender Bedeutung (Ali et al. 2020). In die- 

sem Zusammenhang wurden bereits Methoden vorgestellt, um die aktuelle Situation zu ändern.

Ein umfassender Überblick über simulationsgestützte Ansätze zur Evaluierung und Bewertung von 

logistischen Transportsystemen mit intermodalen Systemcharakteristiken wurde von Crainic et al. 

2018 aufgestellt, während Neghabadi et al. 2019 simulationsgestützte Ansätze mit allgemeinem Be- 

zug zur urbanen Logistik aufzeigen. Im Rahmen der Last-Mile-Simulation können Computermodelle 

auf Basis der in Janjevic und Winkenbach 2020, van Heeswijk et al. 2020, Urzúa-Morales et al. 2020, 

McLeod et al. 2020, vom Berg et al. 2020 sowie Zhao et al. 2020 vorgestellten Ansätze erstellt 

werden. Janjevic und Winkenbach 2020 haben Variablen definiert, die sich auf das Last-Mile-Modell 

auswirken, während Urzúa-Morales et al. 2020 einen Algorithmus für den nächsten Nachbarn ver- 

wenden, um Probleme bei der Fahrzeugroute auf der letzten Meile zu optimieren und zu lösen. Die 

Studie von McLeod et al. 2020 quantifiziert die Umweltauswirkungen basierend auf dem Portering- 

Algorithmus im integrierten System der letzten Meile. Darüber hinaus haben vom Berg et al. 2020 

den SusCRM-Ansatz vorgeschlagen, der auf diversen Last-Mile-Plattformen angewendet wurde. 

Zhao et al. 2020 nutzen hingegen Big-Data-Technologie, die insbesondere auf räumliche Interakti- 

onseigenschaften des Warenverkehrs spezialisiert ist, um das Problem des Güterverkehrs in Städ- 

ten zu lösen. Eine agentenbasierte Simulation, die üblicherweise in der Logistik der städtischen Lie- 

ferkette verwendet wird, schlagen van Heeswijk et al. 2020 vor.

Die beschriebenen Themen bieten eine sehr gute Grundlage für intelligente und nachhaltige Ver- 

kehrsprozesse in Ballungsräumen. Alle Maßnahmen tragen zur Verbesserung der Luftqualität in ei- 

ner Stadt bei. Darüber hinaus ermöglicht ein gemeinsames Mobilitäts- und Logistik-Ökosystem die 

Erzielung von Synergieeffekten durch die Aufteilung der Ressourcen auf die Bedürfnisse der städti- 

schen Mobilität (Menschen) und der Logistik (Waren). Zudem können im Kontext der Simulationsop- 

timierung von logistischen Systemen wertvolle methodische Grundlagen aus anderen wissenschaft- 

lichen Arbeiten und Projekten genutzt werden. So haben Perboli et al. 2018 ein individualisiertes
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Framework zur Simulationsoptimierung von Logistikkonzepten für die letzte Meile entwickelt, mit 

dessen Hilfe operationelle Hürden bei der Simulationsentwicklung aufgrund mangelnder Datenver- 

fügbarkeit minimiert und die Verifikation von Simulationsmodellen sowie Validierung von Simulati- 

onsergebnissen optimiert werden können. Ferner gibt es Simulationsstudien zu diversen Logistik- 

konzepten im innerstädtischen Kontext (z.B. Tamagawa et al. 2010, Gevaersa et al. 2014, Maggioni 

et al. 2014, Simoni et al. 2019), wobei sich diese generell auf individuelle, kontextualisierte Konzep- 

tausprägungen stützten, jedoch einen holistischen, kontextübergreifenden Evaluationsansatz ver- 

missen lassen. Grundlegende Methoden der Datenanalyse als Basis für die Simulationen wurden 

beispielsweise von Bienzeisler et al. (2020) vorgestellt.

Während die grundlegende Methodik demnach bereits fest in Wissenschaft und Praxis etabliert ist, 

wurde sie bisher weder zur gesamtheitlichen Abbildung, Analyse und Bewertung verschiedener Lo-

gistikkonzepte im städtischen Raum genutzt, noch sind bisher nationale oder internationale For-

schungsarbeiten verfügbar, die sich auf eine belastbare, quartiersunabhängige (und demnach über- 

tragbare) Datengrundlage stützen und somit zuverlässige und übertragbare Wirkungsbeziehungen 

ableiten.
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ations Research, 1-28.
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tion, 249, 119429.

Tamagawa, D., Taniguchi, E., and Yamada, T. (2010): Evaluating city logistics measures using a multi-agent 
model. Procedia-Social and Behavioral Sciences, 2(3), 6002–6012.

Simoni, M. D., Marcucci, E., Gatta, V., Claudel, C. G. (2019): Potential last-mile impacts of crowdshipping 
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Darstellung der zentralen Ergebnisse und Erkenntnisse der laufenden

Förderphase

Die systemübergreifende Erfassung, Simulation und Bewertung von zielorientierten Lösungsansät- 

zen einer Urbanen Logistik als wachsender Anteil an der Urbanen Mobilität und als eine Facette der 

Mobilitätsbedürfnisse der Einwohner einer Stadt stand im Fokus des Projekts „Untersuchungs-, Si-

mulations- und Evaluations- Tool für Urbane Logistik (USEfUL). Dieses Projekt wird vom Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) in der Fördermaßnahme „Grundlagenforschung Ener- 

gie“ im Förderbereich „Energieforschungsprogramm“ seit dem 01.07.2017 (FKZ: 03SF0547) geför- 

dert und endet am 31.12.2020.

Menschen, die in Ballungsräumen leben und arbeiten, müssen nicht nur mit allem Lebensnotwendi- 

gen versorgt werden, sondern auch Dienstleistungen und die Lieferketten für Industrie und Handel 

müssen zuverlässig bis in die letzten Winkel der Metropolen funktionieren. Einerseits nehmen Trans- 

port- bzw. Sendungsvolumen stark zu, andererseits aber auch die Komplexität der urbanen Logistik 

Prozesse.

Im Projekt USEfUL wurde eine Vielzahl von innovativen Konzepten zur urbanen Logistik systema- 

tisch erforscht und evaluiert. Hierzu zählten u.a. Selbstabholerstationen, Mikrodepots, Auslieferun- 

gen auf der „letzten Meile“ mit Lastenfahrrädern, Elektrofahrzeugen oder ggf. auch Robotern („Re- 

organisation der letzten Meile“). Aufwändige Verkehrs- und Agentensimulationen sowie die Optimie- 

rung von Logistikkonzepten lieferten detaillierte Ergebnisse und Erkenntnisse über Ursachen-Wir- 

kungen Modelle verschiedener urbaner Logistikszenarien in unterschiedlichen Stadtquartieren. Für 

die Stadt Hannover wurden 4 Pilotquartiere ausgewählt, darunter Wohnquartiere, Gewerbequartiere 

und Mischquartiere. Die verschiedenen Ursachen-Wirkungen Modelle wurden anschließend in ein
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Expertensystem implementiert, das bereits grundlegende Entscheidungsvorschläge zur Optimie- 

rung der urbanen Logistik für kommunale Entscheidungsträger oder auch Logistikdienstleister liefert.

Zentrales Ergebnis von USEfUL ist die hierauf aufbauende USEfUL Web-Applikation als Entschei- 

dungs- und Unterstützungstool für die Auswahl und den Einsatz sinnvoller Logistikkonzepte. Das 

Softwarewerkzeug ermöglicht eine fundierte, bisher überschlägliche Einschätzung der Auswirkun- 

gen dieser Konzepte für bestimmte im Vorfeld definierte Rand- bzw. Rahmenbedingungen (vgl. Ab- 

bildung 1). Für den Anwender bzw. Nutzer steht damit am Ende des Projekts ein leistungsfähiges, 

intuitiv bedienbares Softwarewerkzeug zur Verfügung, um ein für spezifische Randbedingungen ge- 

eignetes Logistikkonzept beurteilen zu können oder aber auch um ein angedachtes Logistikkonzept 

an die spezifischen Ausprägungen anzupassen. Weiterhin bietet die Web-Applikation die Möglich- 

keit zu einer vergleichenden Betrachtung und Bewertung einzelner Logistikkonzepte.

Abbildung 1: Idee und Umsetzung der in USEfUL entwickelten Web-Applikation
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Eine vertiefte bzw. feingranulare Analyse und Bewertung verkehrlicher oder auch umweltrelevanter 

Auswirkungen kann und soll die Web-Applikation nicht leisten. Hierfür sind aufbauend auf den Ein- 

schätzungen des Tools in der Regel weitere vertiefende Analysen und Berechnungen für den be- 

sonderen Einzelfall und die dort vorliegenden Randbedingungen bzgl. Gebietstyp oder auch Daten- 

grundlage durchzuführen.

Aufgrund des festgelegten Zeit- und Kostenrahmes von USEfUL ist die Nutzung bzw. die Differen- 

zierung der Aussagen mit der Web-Applikation auf bestimmte im Vorfeld festgelegte Rand- bzw. 

Rahmenbedingungen beschränkt, d.h. dass beispielsweise nicht für alle in der Praxis vorkommen- 

den Quartiere oder auch Raumtypen belastbare Aussagen abgeleitet werden können.

Der Transfer der USEfUL Projektergebnisse und -erkenntnisse in die Region Hannover soll im 

Transferprojekt USEfUL-XT erfolgen, d.h. auf andere charakteristische Raum- oder auch Gebietsty- 

pen. Hierbei sind abweichende Eingangsgrößen von den in USEfUL untersuchten städtischen Pilot- 

quartieren erforderlich. Auch sollen die Auswirkungen anderer/reduzierter Eingangsdaten auf die 

Güte bzw. Qualität der Aussagen im Rahmen eines Umsetzungs- und Verstetigungsprozesses ab- 

schließend durch eine Sensitivitäts- und Robustheitsanalyse evaluiert und beurteilt werden.

Durch die Hinzunahme der Region Hannover als neuen assoziierten Projektpartner sowie durch eine 

möglichst durchgängige Standardisierung von Geodaten- und Simulationsergebnissen sind ein 

Transfer, eine Erprobung und auch eine Akzeptanzanalyse der vorliegenden Projektergebnisse un- 

ter unterschiedlichen Rahmenbedingungen sichergestellt.

Konsortium, Projektpartner und Verbundstruktur

Die für die Realisierung des beschriebenen Projekts notwendigen Forschungsarbeiten sind von ei- 

nem einzigen Partner allein nicht zu leisten. Vor dem Hintergrund der Zielsetzung im Rahmen der 

Umsetzungs- und Verstetigungsphase wurde das bestehende Konsortium beibehalten und um die 

Region Hannover als assoziierten Partner erweitert. Um ferner gezielt die wirtschaftliche Nutzbarkeit 

der Ergebnisse zu unterstützen, konnte zudem das in den Bereichen Verkehr, Transport und Logistik 

etablierte Unternehmen Hacon als Industriepartner für USEfUL-XT gewonnen werden. Somit kann 

im Fall einer erfolgreichen Projektbeantragung sichergestellt werden, dass aufbauend auf den be- 

reits vorhandenen USEfUL-Ergebnissen und -Erkenntnissen, dem interdisziplinären Wissen und den 

bei allen Projektpartnern vorhandenen Kompetenzen ohne Einarbeitungsverluste mit der Projektbe- 

arbeitung von USEfUL-XT begonnen wird. Bei der angestrebten Projektlaufzeit von 2 Jahren ist dies 

von wesentlicher Bedeutung. Es wird bestätigt, dass ein für alle Partner gültiger Kooperationsvertrag 

abgeschlossen wird und dass die Bedingungen des abzuschließenden Kooperationsvertrages ent- 

sprechend den Vorgaben des „Unionsrahmens für staatliche Beihilfen zur Förderung von Forschung, 

Entwicklung und Innovation der europäischen Kommission (2014/C 198/01)“, Nr. 2.2.2 Randziffer 

27, festgelegt sein werden.
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Landeshauptstadt Hannover

Der Landeshauptstadt Hannover (LHH) kommt die Rolle der Koordination und des Projektmanage- 

ments zu. Ihre Aufgabe ist, den Projektablauf in Bezug auf die Ziele, die Arbeitsinhalte, den Zeitplan 

und die Ressourcen sicherzustellen und die Partner*innen des Verbundprojekts untereinander zu 

koordinieren. Als Projektleiterin ist die LHH verantwortlich (vgl. Ziffer 8 Anhang B) für eine aktive 

Außendarstellung, den Kontakt zu Einwohner*innen, Gewerbetreibenden und Unternehmen sowie 

Experten, Stakeholdern und Netzwerken der urbanen Logistik. Sie verantwortet damit auch die Ak- 

tualität der Internetpräsenz (www.urbane-logistik.de), Pressemitteilungen und Veröffentlichungen. 

Als zentrale Sammelstelle kommunaler (Struktur-) Daten liefert sie mit der Region Hannover grund- 

legende Informationen für den Transfer und die Erweiterung des Raumbezugs der Web-Applikation.

Hacon Ingenieurgesellschaft mbH, Hannover

Verkehr, Transport und Logistik sind die Kernthemen, auf die sich Hacon seit 35 Jahren konzentriert. 

Ein engagiertes Team von inzwischen mehr als 400 erfahrenen Mitarbeitern aus den Bereichen 

Informatik und Verkehrsplanung hat Hacon zum führenden Software-Spezialisten in Europa für Pla- 

nungs-, Dispositions- und Informationssysteme gemacht. Seit 2017 ist Hacon Mitglied der Siemens- 

Familie. Ob Reiseplanung, mobiles Ticketing oder Flottenmanagement – unser HAFAS- 

Produktportfolio deckt alle Aspekte intelligenter Transportsysteme (ITS) ab. Aus dem Hause Hacon 

stammt auch das Fahrplankonstruktions- und -managementsystem TPS, das sich im europäischen 

Eisenbahnmarkt immer weiter durchsetzt.

Darüber hinaus berät und unterstützt Hacon seine Kunden bei der Umsetzung von Projekten in den 

Bereichen Verkehr, Transport und Logistik. Dabei steht ein ganzheitlicher und ergebnisorientierter 

Ansatz im Mittelpunkt: Das interdisziplinäre Consulting-Team aus Verkehrsingenieuren, Geografen, 

Juristen und IT-Spezialisten greift auf langjährige Erfahrung bei der Durchführung von Verkehrsstu- 

dien, Koordinierung von Entwicklungs- und Forschungsprojekten sowie der Beratung politischer Ent- 

scheidungsträger zurück.

Ein reger Austausch und enge Partnerschaften mit anderen Unternehmen und Institutionen der Lo- 

gistikbranche sind für Hacon ebenso wichtig wie aktive Mitgliedschaften, unter anderem im Deut- 

schen Verkehrsforum (DVF), dem Europäischen Verband der Bahnindustrie (UNIFE), der Studien- 

gesellschaft für den Kombinierten Verkehr (SGKV), dem Digital Transport & Logistics Forum (DTLF) 

sowie der Europäischen Technologieplattform für Innovationen in den Bereichen Logistik und Supply 

Chain Management (ALICE).

Leibniz Universität Hannover
Institut für Wirtschaftsinformatik (IWI)

Das Institut für Wirtschaftsinformatik (IWI) der Leibniz Universität Hannover unterstützt im BMBF 

Projekt USEfUL 2017 – 2020 die Analyse urbaner Wirtschaftsverkehre, die Entwicklung von Ver- 

kehrssimulationen in Form von Konzeptoptimierungen, die Aufbereitung der Simulationsdaten und
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die Entwicklung der USEfUL Web-Applikation inkl. Expertensystem. Im beantragten USEfUL-XT 

Projekt übernimmt das IWI vorrangig die Weiterentwicklung des integralen Expertensystems als Ent- 

scheidungsunterstützungskomponente der USEfUL Web-Applikation (Modul 4) und die Entwicklung 

eines Geschäfts- bzw. Betriebsmodells für die finale USEfUL-XT Web-Applikation (Modul 6). Seit 

vielen Jahren entwickelt das IWI verschiedenste Entscheidungsunterstützungssysteme und wendet

fortgeschrittene Big Data Analytics Verfahren an. Spezieller Fokus liegt dabei unter anderem auf

Optimierungsproblemen und generellen Fragestellungen im Bereich der urbanen Logistik und inno- 

vativer Logistikkonzepte.

Institut für Kartographie und Geoinformatik (IKG)

Das Institut für Kartographie und Geoinformatik hat seine Forschungsschwerpunkte in der automa- 

tisierten Geodatenverarbeitung/-visualisierung und im Bereich des Maschinellen Lernens. Im Projekt 

USEfUL ist es entsprechend für die Aufbereitung und Analyse der räumlichen Daten im Zusammen- 

hang mit der Analyse des Wirtschaftsverkehrs und der Präsentation der Ergebnisse der unterschied- 

lichen Tools zuständig. In USEfUL-XT wird das IKG das Modul 2 leiten und dabei die Typisierung 

der unterschiedlichen Räume im städtischen und regionalen Gebiet übernehmen und zudem insge- 

samt bei der Verarbeitung und Aufbereitung der Daten unterstützen.

Technische Universität Braunschweig
Institut für Verkehr und Stadtbauwesen (IVS)

Das Institut für Verkehr und Stadtbauwesen erweitert mit seinem Team die agentenbasierte Simu- 

lation von der Stadt auf die Region Hannover. Hierfür können die im Projekt USEfUL erarbeiteten 

bzw. aufgebauten Modelle, Methoden und Simulationsabläufe im Rahmen von USEfUL-XT langfris- 

tig verstetigt werden. Durch die angestrebten modularen und standardisierten Verkehrssimulationen 

wird die Basis des Expertensystems für die Auswahl geeigneter Logistikkonzepte für vielfältigste 

Anwendungsszenarien aufgebaut. Somit steht im Web-basierten Entscheidungs-Unterstützungstool 

für alle Nutzer und Anwender sowie für alle denkbaren Raum- und Gebietstypen und Fragestellun- 

gen eine fundierte Aussage zur Verfügung.

Hochschule Hannover
Fakultät II – Abt. Maschinenbau (HsH II)

An der Fakultät II, Abteilung Maschinenbau, hat sich das Institut für Konstruktionselemente, Mecha- 

tronik und Elektromobilität aus dem Forschungscluster Energie, Mobilität, Prozesse im Projekt 

USEfUL neben der Quartiersdefinition schon mit der Ableitung von Beurteilungskriterien der Logistik- 

konzepte beschäftigt. Es wurde ein Framework für die Berücksichtigung der sieben relevanten Kri- 

terien Emissionen (CO2, NOx, Lärm), Verkehr (Level of Service, durchschnittliche Verkehrsstärke), 

Wirtschaftlichkeit, Break-Even-Point, Bedarfe, Innovationsgehalt und politische Akzeptanz erarbei- 

tet. In USEfUL-XT ist dieses Framework zu automatisieren auf neue Quartiere und Konzepte zu 

übertragen.
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Fakultät IV – Abt. Informatik (HsH IV Inf)

Mitglieder des Forschungsclusters Smart Data Analytics aus der Abteilung Informatik der Hoch- 

schule Hannover übernahmen in USEfUL zusammen mit dem IWI die Entwicklung der USEfUL Web- 

Applikation, die Unterstützung des IT-Projektmanagements und unterstützten bei der Sicherstellung 

der Prozess- und Produktqualität der entwickelten Software.

In USEfUL-XT sollen die Tätigkeiten fortgeführt werden, wobei die weitere Pflege und Entwicklung 

des Entscheidungs-Unterstützungstools im Vordergrund steht. Das erweiterte Expertensystem und 

die Musterquartiere werden durch die Abteilung Informatik nahtlos in die bereits bestehende Appli- 

kation eingefügt. Erneut wird auf hohe Softwarequalität und Verwendbarkeit des Entscheidungs- 

Unterstützungstools geachtet. Zusätzlich sollen die Partner bei der Entwicklung von notwendiger 

Software, wie z.B. dem Expertensystem, technisch unterstützt werden.

Fakultät IV – Abt. Wirtschaftsinformatik (HsH IV WI)

Das Team der Fakultät IV, Abteilung Wirtschaftsinformatik, hat im Projekt USEfUL die Entwicklung 

der innovativen Konzepte durch die Durchführung eines Kreativworkshops unterstützt, die Logistik- 

konzepte mit Hilfe agentenbasierter Simulationsmethoden modelliert und in Form bilanzierter Sze- 

narien quantifiziert. In USEfUL-XT werden die abgebildeten Logistikkonzepte im Dialog mit den Sta- 

keholdern aus der Wirtschaft auf Übertragbarkeit in die Fläche parametriert, bewertet und entspre- 

chend weiterentwickelt. Mit Hilfe von Methoden aus Design Thinking, Lean Startup und Scrum wird 

die langfristige Nutzung der USEfUL-XT Web-Applikation und darauf basierender kommunaler Be- 

ratung zur Marktreife begleitet.

Assoziierte Partner

Für das Projekt USEfUL-XT wurden entsprechend der Zielsetzung des Projekts verschiedene asso- 

ziierte Partner gewonnen, um die angestrebte Umsetzung und langfristige Verstetigung der vorlie- 

genden Projektergebnisse und -erkenntnisse sicherzustellen. Die Interessen der verschiedenen as- 

soziierten Partner wurden für die vorliegende Projektskizze von jedem Partner jeweils mit einem 

Letter of Intent (LOI) zusammenfassend beschrieben. Diese finden sich im Anhang (vgl. Anhang B).

Anhang B1: LOI Initiative Urbane Logistik Hannover

Anhang B2: LOI enercity AG, Hannover

Anhang B3: LOI hannoverimpuls GmbH, Hannover

Anhang B4: LOI Region Hannover, Dezernat Wirtschaft, Verkehr und Bildung

Anhang B5: LOI Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser
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Zielsetzung für die Umsetzungs- und Verstetigungsphase in der

Stadt und der Region Hannover

Ziel der Umsetzungs- und Verstetigungsphase ist es, die für repräsentative Pilotquartiere der Stadt 

Hannover gewonnenen Erkenntnisse und Verfahren auf andere charakteristische Gebiets- und 

Raumtypen zu transferieren, da die vier im Projekt USEfUL zusammenhängenden Pilotquartiere nur 

Stadtteile mit hoher bzw. mittlerer Bevölkerungsdichte abdecken. Mischquartiere mit einem hohen 

Gewerbeanteil oder auch reine Gewerbegebiete fehlen bisher. Die entwickelten urbanen Logistik- 

konzepte bzw. Logistikansätze decken zwar ein zusammenhängendes Gebiet ab, nutzen aber nicht 

das volle Potential einer Gesamtoptimierung der Stadt Hannover (ca. 530.000 Einwohner) bzw. der 

Region Hannover (ca. 1,2 Mio. Einwohner). Für eine großräumige Optimierung der urbanen Logistik 

müssen weitere Gebietstypen und Kommunen, z.B. dünnbesiedelt, landwirtschaftlich geprägt oder 

überwiegend von produzierendem Gewerbe genutzt, modelliert und implementiert werden. Dies soll 

in USEfUL-XT durchgeführt werden.

Aus USEfUL bekannte und vorhandene Modelle und Softwarewerkzeuge zur Verkehrssimulation 

müssen angepasst werden und um neue Ursachen-Wirkungen-Zusammenhänge ergänzt werden, 

die dann im bereits vorhandenen USEfUL Expertensystem verwendet werden können. Hierbei ist 

ein erhebliches Optimierungspotential zu erwarten, wenn nicht nur einzelne Stadtteile, sondern eine 

Großstadt mit ihrem Umland integriert optimiert werden. Diese Übertragung ist möglich, da durch- 

gängig geodatengetriebene Ansätze verwendet werden. Somit können bei entsprechend vorliegen- 

den Geodaten zu räumlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen die Logistikkonzepte auf 

andere Gebiete übertragen und in ihrer Wirkung analysiert und bewertet werden. Es wird erwartet, 

dass das USEfUL-XT Entscheidungs-Unterstützungstool für Kommunen eine entscheidende Grund- 

lage für die Einführung neuer Logistikkonzepte darstellen wird.

Kommunale Entscheidungsprozesse, Treiber und Hindernisse, Anreize und Regulierung in der Um- 

setzung urbaner Logistik Maßnahmen sind in den vier USEfUL Pilotquartieren in der Stadt Hannover 

und in der Region Hannover signifikant unterschiedlich. Auch die Transferschritte hin zu einer klima- 

freundlichen und verkehrsdienlichen urbanen Logistik sind skalen- und strukturabhängig. In 

USEfUL-XT muss deshalb ein erweiterter Dialog mit kommunalen Entscheidungsträgern, Logistikan- 

bietern und -nachfragern und Bürgern stattfinden (Fokusgruppendiskussionen). Beratungsdienst- 

leistungen basierend auf der USEfUL-XT Web-Applikation erfordern ein „Weiterdenken“ und Weiter- 

entwicklungen, die nur das Transferprojekt USEfUL-XT in den Jahren 2021 und 2022 leisten kann.

Transferkonzept inklusive Arbeitsprogramm und -methoden

Transferkonzept

Im Rahmen des Projekts USEfUL-XT soll der Transfer der Ergebnisse und Erkenntnisse der F&E- 

Phase auf andere Kommunen, Regionen o.a. Raum- und Siedlungsstrukturen erfolgen. Konkret soll
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die Wissensbasis und das Expertensystem der USEfUL Web-Applikation hierfür angepasst, erwei- 

tert und auch bzgl. auf eine in der Praxis allgemein zur Verfügung stehenden Geodatenbasis stan- 

dardisiert werden. Durch die Einbindung der Region Hannover in das Projektkonsortium (vgl. An- 

hang C4) ist sichergestellt, dass neben den stark verdichteten urbanen Strukturen der Stadt Hanno- 

ver auch andere, in der Regel weniger stark verdichtete urbane sowie ländliche Strukturen und hie- 

raus resultierende Abhängigkeiten, berücksichtigt werden können. Für einen Transfer bzw. die Um- 

setzung und langfristige Verstetigung des web-basierten USEfUL-XT Entscheidungs- und Unterstüt- 

zungstools ist dies von übergeordneter Bedeutung.

Bestandteil des Transferkonzeptes ist auch ein ökonomisch nachhaltiges Geschäfts- bzw. Betriebs- 

modells, welches bei entsprechender Umsetzung eine Nutzung der USEfUL-XT Web-Applikation 

auch nach Ablauf der Förderung in der Umsetzungs- und Verstetigungsphase sicherstellen kann. 

Durch die Einbindung verschiedener assoziierter Partner (vgl.  Anhang C1 bis C5) aus den Berei- 

chen der Wirtschaftsförderung sowie der Regional- und Landesentwicklung ist zudem gewährleistet, 

dass ein an die verschiedensten Bevölkerungs- oder auch Versorgungsstrukturen angepasstes, pra- 

xistaugliches Softwarewerkzeug entwickelt wird. Im USEfUL-XT Geschäftsmodell bzw. Betriebsmo- 

dells müssen verschiedene Partialmodelle entwickelt werden, die systematisch u.a. mögliche Kun- 

denbeziehungen, Vertriebskanäle, mögliche Erlöse und zu erwartende Kosten, Partnernetzwerke 

und benötigte Ressourcen beschreiben. Für einen nachhaltigen betriebswirtschaftlichen Erfolg sind 

alle Partialmodelle von entscheidender Bedeutung.

Arbeitsprogramm, Methoden und Aufgabenteilung

Aufbauend auf dem vorab dargestellten Transferkonzept wird im Folgenden das hieraus resultie- 

rende Arbeitsprogramm mit den einzelnen Arbeitspaketen sowie den Zuständigkeiten der Projekt- 

beteiligten zusammenfassend dargestellt. Das Gesamtprojekt gliedert sich in 6 Module. Diese Be- 

schreibungen bilden die Basis für die sich anschließende Kalkulation der Projektkosten und die Dar- 

stellung der verschiedenen Personalressourcenbedarfe der einzelnen Projektpartner und des Ge- 

samtprojekts (vgl. S.40).

MODUL 1 Projektleitung und Außendarstellung (Leitung: LHH)

AP 1.1 Projektleitung (10 PM)

Ziel ist es, mittels eines übergreifenden Projektmanagements, die ziel-, zeit- und ressourcenge- 

rechte Bearbeitung der im Rahmen des Vorhabens vorgesehenen Arbeitspakete sicherzustellen so- 

wie die Beiträge der Partner des Verbundprojekts untereinander zu koordinieren. Darüber hinaus 

wird die Datenübergabe zwischen Arbeitspaketen gewährleistet und eine bedarfsgerechte IT- 

Unterstützung gesichert. Im Einzelnen werden folgende Koordinationsaufgaben erbracht.
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M
1 Projektleitung und Außendarstellung

Projektmonate Verantwortlicher Partner

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI

IVS Hac

INPUT: Arbeitsschritte, -fortschritte und Abstimmungsbedarfe AP 1.2 bis 6.3 innerhalb der Pro-
jektgruppe und Anforderungen aus der Begleitforschung und Abwicklung mit dem
Projektträger/Fördergeber

Projektmanagement und -koordination durch 
die Sicherstellung der ziel-, zeit- und res- 
sourcengerechten Bearbeitung der Arbeits- 
pakete

4

LHH

Informationsaustausch und -weitergabe zwi- 
schen dem Projektträger und den Projektbe- 
teiligten

2

Berichtsvorbereitung und -integration und 
Definition von Meilensteinen und Verwer- 
tung

3

Sicherstellung der Datenübergabe zwischen 
Arbeitspaketen sowie IT-Unterstützung 1

OUTPUT: Organisation und Koordination einer ziel-, zeit- und ressourcengerechten Bearbei-
tung

AP 1.2 Außendarstellung (10PM)

Die Landeshauptstadt Hannover übernimmt als Projektleiterin die Rolle der effektiven Außendarstel- 

lung, um den Kontakt zu Einwohner*innen, Gewerbetreibenden und Unternehmen sowie die Einbin- 

dung von Verwaltungen, Wissenschaft, Politik und anderen Kommunen herzustellen und zu vertie- 

fen. Hacon und die Hochschule Hannover unterstützen bei der Einbindung von Stakeholdern und 

Netzwerken aus der Logistikbranche. Neben der Pflege der eigenen Internetpräsenz (www.urbane- 

logistik.de) dienen Pressemitteilungen und Veröffentlichungen als Mittel der öffentlichkeitswirksa- 

men Präsenz. Die Einbindung der oben genannten Akteure und die Verbreitung der Ergebnisse und 

Erkenntnisse erfolgen unter anderem durch akzeptanzfördernde Anwender-Workshops. Zudem wer- 

den eine Netzwerkpflege und ein Austausch mit synergieträchtigen BMBF-Forschungsprojekten im 

Rahmen der Leitinitiative Zukunftsstadt betrieben.

Projektmonate
M
1 Projektleitung und Außendarstellung

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Inhalte, Beteiligungsbedarfe und Ergebnisse aus AP 1 bis 6.3 und Anfragen aus Öffent-
lichkeit, Politik und Medien

Planung, Abstimmung und Koordination der 
öffentlichkeitswirksamen Außendarstellung
Einbindung lokaler und bundesweiter Stake- 
holder aus Politik, Verwaltung, Wissenschaft 
und Wirtschaft sowie Pflege des Netzwerks 
in Stadt und Region Hannover
Einbindung von externen Akteuren wie bspw. 
Einwohner*innen in Stadt und Region Han- 
nover
Vorstellung des Projekts, Verbreitung der Er- 
gebnisse und Erkenntnisse in nationalen und 
internationalen Gremien

2

2     2

2

1       1

LHH

OUTPUT: Effektive und aktive Außendarstellung zwecks effektiver Information und Beteiligung von 
Einwohner*innen, Politik, wissenschaftlichen und gewerblichen Akteuren sowie Medien
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AP 1.3  Bereitstellung von Daten und Ausweitung von charakteristischen Raumtypen (4 PM)

Durch das bedarfsgerechte Zusammentragen weiterer kommunaler (Struktur-) Daten für die Weiter- 

entwicklung der USEfUL Web-Applikation, wird ein weiterer Baustein für die Übertragbarkeit der 

Ergebnisse und Erkenntnisse gelegt. Die Ausweitung der bisherigen Pilotquartiere in der Stadt Han- 

nover und die Erweiterung auf Kommunen und Raumtypen in der Region Hannover dienen der Ab- 

bildung und Herausstellung räumlicher Diversität. Damit wird die Erweiterung des Raumbezugs und 

der Anwendungsbreite der USEfUL Web-Applikation ermöglicht. Dies erfolgt in enger Zusammenar- 

beit mit Modul 2. Zudem wird in diesem AP der Austausch mit der Region Hannover (assoziierter 

Partner) gepflegt und Anforderungen an charakteristischen Raumtypen und benötigte Raumstruk- 

turdaten übermittelt.

Projektmonate
M
1 Projektleitung und Außendarstellung

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Auf Basis von M2 ausformuliertes Lastenheft für benötigte Raumstrukturdaten 
Ausweitung auf charakteristische Raumtypen
in der Stadt und der Region Hannover

LHH

MODUL 2 Typisierung von städtischen und ländlichen Räumen und Ab-

leitung charakteristischer Raumtypen (Leitung: IKG)

AP 2.1 Identifikation von charakteristischen Raumtypen für urbane und ländliche Räume in Bezug

auf ihre Logistik (6,5 PM)

Um die im Projekt USEfUL gewonnenen Erkenntnisse zu generalisieren und damit besser auf an- 

dere Regionen übertragbar zu machen, soll aufbauend auf dem Gedanken der urbanen Pilotquar- 

tiere (aus USEfUL) eine flächendeckend anwendbare Charakterisierung von Gebiets- bzw. Raum- 

typen mit Fokus auf deren Logistiknachfrage entwickelt werden. Dazu werden von IKG und IVS 

Kenngrößen, die die Logistiknachfrage (z.B. KEP-Paketnachfrage) eines Raums beeinflussen, und 

bestehende Ansätze diese zu beschreiben berücksichtigt, um daraus charakteristische Raumtypen 

mit einer jeweils homogenen Logistiknachfrage ableiten zu können. Der Fokus der vom IKG zu iden- 

tifizierenden Kenngrößen liegt auf offenen Datenquellen, die landesweit zur Verfügung stehen. Zu- 

dem werden neben städtischen nun auch ländliche Räume einbezogen. Die Vorauswahl der Kenn- 

größen orientiert sich sowohl an einem zu erwartenden Einfluss auf die lokale Logistiknachfrage, als 

auch an der allgemeinen Verfügbarkeit der Information. Daraus ergibt sich in Abstimmung mit der 

LHH ein Lastenheft mit dem Datenbedarf gerichtet an die Stadt und Region Hannover in Arbeitspa- 

ket 1.3. Anhand der Kenngrößen werden die Gebiete anschließend vom IKG mit Methoden des 

maschinellen Lernens auf Ähnlichkeit hin untersucht und jene mit vergleichbaren Eigenschaften zu
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Raumtypen gruppiert bzw. geclustert. Aufbauend auf bestehenden Typisierungen wird so ein neues 

Raummodell entwickelt, welches ermöglicht, weitere Regionen Deutschlands bezüglich ihrer Logis- 

tiknachfrage zu klassifizieren.

Projektmonate
M
2

Typisierung von städtischen und ländli-
chen Räumen und Ableitung charakteristi- 
scher Raumtypen

Standardisierte Charakterisierung von Ge- 
bietseinheiten in Deutschland in Bezug auf 
Logistik
Identifikation und Zusammenstellen allgemein 
verfügbarer Kenngrößen zur Beschreibung 
der Räume
Identifikation von charakteristischen Raumty- 
pen unter Anwendung von Verfahren des ma- 
schinellen Lernens zum automatisierten Fin- 
den von Ähnlichkeiten

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

IKG

AP 2.2 Charakterisierung der Raumtypen anhand relevanter Beschreibungsgrößen (9,5 PM)

Ziel dieses Arbeitspaketes ist es, die im vorherigen AP 2.1 identifizierten Raumtypen der Logistik in 

ihrer Definition durch Vereinfachung zu generalisieren, um eine Übertragbarkeit auf weitere Regio- 

nen Deutschlands zu ermöglichen. Dazu werden die Raumtypen vom IKG, der HsH II, Hacon und 

dem IVS in Abstimmung mit der LHH jeweils auf ihre charakteristischen Kenngrößen hin untersucht. 

Unter Einsatz weiterer Analysemethoden des maschinellen Lernens (und das Hinzuziehen der Si- 

mulationsergebnisse der Gebiete) werden die Paketnachfrage beeinflussende Größen identifiziert. 

So kann die Liste der Kenngrößen aus dem vorherigen Arbeitspaket 2.1 in ihrer Komplexität redu- 

ziert und auf die einflussreichsten Größen beschränkt werden. Anhand der resultierenden Beschrei- 

bungsgrößen und ihrer Ausprägungen wird die vorherige Komplexität auf die für ihre Logistiknach- 

frage relevanten Faktoren reduziert. So werden zugleich Mindestanforderungen an Informationen 

für die Schätzung der Logistiknachfrage gestellt.

Projektmonate
M
2

Typisierung von städtischen und ländli-
chen Räumen und Ableitung charakteris- 
tischer Raumtypen LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Charakteristische Raumtypen als Raumcluster (AP 2.1)
Identifikation der relevanten Beschreibungs- 
größen unter den Kenngrößen und ihre Aus- 
prägungen
Vereinfachte Quantifizierung der Beschrei- 
bungsgrößen von Logistikanwendungen für 
die automatisierte Typisierung der Räume
Ermittlung von Mindestvoraussetzungen an 
Daten zur Sicherstellung der Übertragbarkeit

0,5 2     2 1

2    1

1

OUTPUT: Definition logistik-relevanter Raumtypen anhand von Beschreibungsgrößen
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AP 2.3 Anwendung und Validierung der Raumtypisierung auf das Gebiet der Stadt und Region

Hannover (3 PM)

Das in den Arbeitspaketen 2.1 und 2.2 entwickelte Klassifikationsmodell zur Logistik-Raumtypisie- 

rung wird in diesem AP auf die Räume der Stadt und Region Hannover angewendet, um diese zu 

typisieren. Dazu werden die in AP 2.2 festgelegten Beschreibungsgrößen in AP 1.3 ermittelt bzw. 

beschafft und vom IKG und IVS in ein Datenbanksystem eingepflegt. Dieses wird vom IKG einge- 

richtet und verwaltet. Mit Hilfe von zuvor definierten Testdatensätzen erfolgt durch das IKG und das 

IVS eine Validierung der Ergebnisse auf Grundlage zusätzlicher Daten (z.B. gebietsabhängige Pa- 

ketversandmengen im KEP-Bereich). Auf Basis der geschaffenen Modell- und Datengrundlage wird 

daraufhin die Logistiknachfrage für die Stadt und Region Hannover mit den entwickelten Modellen 

flächendeckend geschätzt und als Input für die Simulationen an Modul 3 übergeben.

Projektmonate
M
2

Typisierung von städtischen und ländli-
chen Räumen und Ableitung charakteristi- 
scher Raumtypen LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Definition logistik-relevanter Raumtypen samt deren Beschreibungsgrößen
Klassifizierung der Räume in der Stadt/Re- 
gion Hannover anhand der Raumtypen aus 
AP 2.1 und Schätzung der resultierenden Lo- 
gistiknachfrage
Validierung der Kenngrößen und Methoden 
zur Abbildung der Logistiknachfrage am Bei- 
spiel lokal verfügbarer Logistikdaten (z.B.
KEP-Versandmenge)

1     0,5

1     0,5

IKG

OUTPUT: Validiertes Modell zur Schätzung der Logistiknachfrage nach Raumtypen und daraus
hochgerechnete Paketnachfrage für die Stadt und Region Hannover

MODUL 3 Übertragung/Verstetigung der Nachfrageermittlung der cha-

rakteristischen Raumtypen/Musterquartiere auf die Stadt und Region

Hannover (Leitung: IVS)

AP 3.1 Agentenbasierte Modellierung der Region Hannover (4 PM)

Das übergeordnete Ziel dieses Moduls ist die Erweiterung des agentenbasierten Verkehrsmodells 

des IVS auf die Stadt und Region Hannover im Zuge einer Verstetigung der in USEfUL entwickelten 

Methoden zur Simulation des urbanen Logistikverkehrs durch eine Anwendung auf die charakteris-

tischen Raumtypen, die in Modul 2 entwickelt werden. Für die notwendigen Simulationen wird das

Planungsgebiet des in USEfUL entwickelten agentenbasierten Verkehrsmodells der Stadt Hannover 

auf die Region Hannover erweitert. Auf Basis der in USEfUL aufgebauten Projektdatenbank können 

die bereits entwickelten Methoden zur Modellerzeugung und Datenfusion zur detaillierten Abbildung 

von individuellen Tagesplänen der Bevölkerung auf die Region Hannover übertragen werden. Die

Verwendung von aktualisierten Datenquellen zum Mobilitätsverhalten von Personen ermöglicht hier-
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bei die Berücksichtigung der Unterschiede im Mobilitätsverhalten zwischen städtischen und ländli- 

chen Räumen und garantiert die Übertragbarkeit der Simulationsmethoden auf andere Räume in- 

nerhalb Deutschlands.

Aus der in Modul 2 hochgerechneten Logistiknachfrage werden für jeden Raumtyp in der Region 

Hannover die Fahrten bzw. Touren der Logistikdienstleister generiert und in die bestehenden Mo- 

delle der Logistikkonzepte aus USEfUL integriert. Dies ermöglicht die Simulation des Logistikver- 

kehrs für die gesamte Region Hannover. Durch die Kombination dieses Model des Logistikverkehrs 

mit dem agentenbasierten Verkehrsmodell wird der Analysenullfall für die nachfolgende Untersu- 

chung der potenziellen Logistikszenarien in Form der Simulationsexperimente generiert.

Projektmonate
M
3

Übertragung/Verstetigung der Nachfrage-
ermittlung der charakteristischen Raum-
typen/Musterquartiere auf die Stadt und
Region Hannover LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Identifizierte Raumtypen und hochgerechnete Logistiknachfrage für Raumtypen in der
Region Hannover aus M2

Erweiterung des Planungsgebietes des Ver-
kehrsmodells auf die Region Hannover

Generieren von Touren- bzw. Prozessmus-
tern für die unterschiedlichen Raumtypen

Simulation des Logistikverkehr in der Region
Hannover mit der bestimmten Nachfrage

Entwicklung des Analysenullfalls für die Ein-
bindung der innovativen Logistikszenarien

2

1

0.
5

0,5

IVS

OUTPUT: Agenten-basiertes Verkehrsmodell und Modell des KEP-Verkehrs für die Region Han-
nover (Analysenullfall)

AP 3.2 Definition von Logistikszenarien auf Basis der Logistikkonzepte von USEfUL (3,5 PM)

Auf Grundlage der in USEfUL untersuchten Logistikkonzepte werden in diesem Arbeitspaket plau- 

sible Zukunftsszenarien für die Logistik in der Stadt und Region Hannover gebildet. Hierbei werden 

die gesammelten Erfahrungen dazu genutzt, sinnvolle Konzepte oder Konzeptkombinationen zu 

identifizieren und daraus mittels Szenariotechnik plausible Zukunftsszenarien der Logistik zu entwi- 

ckeln. Die in USEfUL untersuchten Konzepte werden auch im Kontext der Erweiterung auf subur- 

bane und ländliche Gebiete evaluiert und vielversprechende Szenarien definiert. Dieser generali- 

sierte Ansatz wird gewählt, da aus den Erfahrungen während der Arbeit am Projekt USEfUL zum 

Zeitpunkt der Antragstellung ersichtlich wird, dass die detaillierte Betrachtung einzelner Unterkon- 

zepte nicht in einem erkennbaren Unterschied in der Betrachtung der Zielgrößen resultiert. Zudem 

ermöglicht die Reduktion der benötigten Modelle eine stärkere Fokussierung auf die möglichst valide 

Implementierung der Modelle.

Um die formulierten Szenarien in der Folge bewerten zu können, erarbeitet die Abteilung Wirt- 

schaftsinformatik der HsH IV in diesem Arbeitspaket ein Scoring-Verfahren. Auf Grundlage der in
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USEfUL untersuchten Zielgrößen wird hierbei ein Instrument zur Bewertung der Szenarien entwi- 

ckelt, das mittels wissenschaftlichem Wissenstransfer und Expertenfeedback objektive Bewertungs- 

kriterien etabliert und die Ansprüche unterschiedlicher Nutzer des Entscheidungsunterstüt- 

zungstools berücksichtigt.

Projektmonate Verantwortlicher
M
3

Übertragung/Verstetigung der Nachfra-
geermittlung der charakteristischen 
Raumtypen/Musterquartiere auf die Stadt 
und Region Hannover LHH IKG IWI HsH

II
HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI IVS Hac

Partner

INPUT: Ergebnisse der Untersuchungen aus USEfUL
Untersuchung von möglichen Kombinatio- 
nen der Logistikkonzepte aus USEfUL

Weiterentwicklung/Anpassung der Lo- 
gistikszenarien auf die Region Hannover
Ableitung von Zielgrößen und Bewertung 
der Szenarien mittels eines entwickelten
Scoring-Verfahrens

0,5

1

1

1 IVS

OUTPUT: Differenzierte und bewertete Logistikszenarien

AP 3.3 Simulation der entwickelten Logistikszenarien (7 PM)

In diesem Arbeitspaket werden die entwickelten Szenarien in das agentenbasierte Simulationsmo- 

dell des IVS übertragen. Für jedes der in AP 3.2 entwickelten Zukunftsszenarien wird dabei, durch 

die Kombination von bestehenden Modellen der einzelnen Konzepte aus USEfUL, ein Modell imple- 

mentiert. Teilweise können hierzu die Methoden aus USEfUL direkt übernommen werden. Für wei- 

tere Szenarien müssen die Modelle noch erweitert und angepasst werden. Das IKG unterstützt die- 

sen Prozess durch die Analyse und Verarbeitung von raumbezogenen Daten. Unter Zusammenar- 

beit des IVS mit dem IKG wird die in USEfUL aufgebaute Datenbankstruktur erweitert und die Über- 

tragung der Simulationsergebnisse in die Datenbank automatisiert. Nachdem die Erstellung der Mo- 

delle für die Szenarien abgeschlossen ist, wird der Verkehr in der gesamten Region Hannover mit 

dem agentenbasierten Simulationsframework MATSim simuliert. Nach dem Abschluss der Simula- 

tionsläufe und der erfolgten Auswertung der Ergebnisse in AP 3.4 werden die gewonnenen Erkennt- 

nisse an das Expertensystem für das Entscheidungs-Unterstützungstool übergeben.

Die Verifikation und Validierung der Simulation des Logistikverkehrs erfolgt durch die HsH IV in Zu- 

sammenarbeit mit dem IVS. Hierbei sollen die Simulationsergebnisse mit Daten von lokal tätigen 

Logistikdienstleistern sowie öffentlich verfügbaren Daten und, bei Bedarf, Expertenschätzungen ab- 

geglichen werden. Es wird überprüft, ob die entwickelten Modelle den realen Personen-, Wirtschafts- 

und Logistikverkehr in Bezug auf Touren und grundsätzliche Parameter wie bspw. gefahrene Kilo- 

meter replizieren können. Die Auswahl der Daten zur Validierung muss in enger Abstimmung mit 

den Arbeiten in Modul 2 getroffen werden, um Redundanzen zu vermeiden.
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Übertragung/Verstetigung der Nachfra-
geermittlung der charakteristischen
Raumtypen/Musterquartiere auf die
Stadt und Region Hannover

Projektmonate Verantwortlicher
Partner

LHH IKG IWI HsH
II

HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI

IVS Hac

INPUT: Bestehende Modelle der Logistikkonzepte aus USEfUL, Entwickelte Logistikszenarien
aus AP 3.2, Datenquellen zur Hochrechnung der Logistiknachfrage in Modul 2

Übertragung der Szenarien in agentenba- 
sierte Verkehrssimulation (Analysefälle) 1 2

IVSSimulation der Szenarien in der gesamten 
Region Hannover 1

Validierung der Simulation mit lokal verfüg- 
baren Daten 2 0,5

Übergabe der Ergebnisse an das Experten- 
system für Entscheidungs-Unterstüt- 
zungstool

0,5

OUTPUT: Differenzierte Analysefälle der Simulation, Simulationsergebnisse der Logistikszena-
rien

AP 3.4 Sensitivitäts- und Robustheitsanalyse der Logistikkonzepte für die charakteristischen

Raumtypen (5 PM)

Nach dem Abschluss der Simulationen werden die Ergebnisse durch das IVS, das IKG und die Ab- 

teilung Wirtschaftsinformatik der HsH IV ausgewertet. Das IVS konzentriert sich hierbei auf die Be- 

wertung des quantitativen Beitrags der Szenarien zur Reduktion des Verkehrsaufkommens und der

Emissionen in den definierten Raumtypen. Es soll betrachtet werden, wie sich die Szenarien auf das

Verkehrsaufkommen innerhalb der unterschiedlichen Gebiete auswirken. Zusätzlich sollen die Vor- 

teile der Konzepte bei der Reduktion von Emissionen im Vergleich zu einem Wechsel auf emissi- 

onsarme Fahrzeuge abgeschätzt werden.

Das IKG untersucht auf Grundlage der Simulationsergebnisse in AP 3.2 definierten Zielgrößen, in- 

wiefern sich die Szenarien sich für die Anwendung in den einzelnen Raumtypen eignen. Dort wo die 

Evaluation der Szenarien nach Raumtypen bisher nicht modellierte Inhomogenitäten aufzeigt, wer- 

den die Raumtypdefinitionen aus Modul 2 durch Anpassung bestehender und Ergänzung zusätzli- 

che Parameter verfeinert.

Die HsH IV untersucht im Kontext der Sensitivitätsanalyse, welche Relevanz die einzelnen Zielgrö- 

ßen bei der Bewertung der Szenarien in unterschiedlichen Raumtypen haben. So ist die Flächenin- 

anspruchnahme im innerstädtischen Bereich aufgrund der begrenzten Verfügbarkeit ein sehr wich- 

tiges Kriterium, während dieser Aspekt in ländlichen Räumen an Relevanz verliert. Diese Wechsel- 

wirkungen sollen für alle in AP 3.2 formulierten Zielgrößen untersucht und quantifiziert werden, um 

für jeden Raumtyp eine individuelle Gewichtung der Einflussfaktoren zu ermöglichen. Dazu werden 

im Rahmen einer Umweltanalyse relevante Faktoren und deren Ausprägungen bei der Übertragung 

der Logistikkonzepte von den Pilotquartieren aus USEfUL in die neu definierten Raumtypen der
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Region Hannover betrachtet. Auf diese Weise wird einerseits die Übertragbarkeit der Projektergeb- 

nisse innerhalb des Untersuchungsgebietes sichergestellt und andererseits der praktische Nutzen 

der Projektergebnisse in anderen Forschungs- und Praxiskontexten forciert.

Projektmonate
M
3

Übertragung/Verstetigung der Nachfrage-
ermittlung der charakteristischen Raum-
typen/Musterquartiere auf die Stadt und

Region Hannover LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Ergebnisse der Simulationen aus AP 3.3
Auswertung der Simulationen
Untersuchung der Eignung der Logistiksze-
narien für die charakteristischen Raumtypen

1

und Ableitung zusätzlicher „Justierparame-
ter“ zur Anpassung der Raumtypen an den
vorliegenden Raum
Bestimmung von Einflussfaktoren und 
Wechselwirkungen bei Übertragung der Lo- 
gistikkonzepte in die charakteristischen 
Raumtypen

2

2

IVS

OUTPUT: Einschätzung der Szenarien auf Basis der definierten Raumtypen

MODUL 4 Weiterentwicklung USEfUL Expertensystem für standardi-

sierte Abschätzung der Auswirkungen von Maßnahmen und Logistik-

konzepten für Raumtypen (Leitung: IWI)

AP 4.1 Knowledge Engineering zur Erfassung und Strukturierung konzeptspezifischer Kausalitä-

ten in Bezug auf Raumtypen (Ursachen-Wirkungen-Zusammenhänge) (10 PM)

In Modul 4 wird die Weiterentwicklung des USEfUL Expertensystems für die automatisierte und Da- 

ten übergreifende Ableitung von Simulationsergebnissen in individuellen Szenarien umgesetzt. Auf 

Grund der zu erwartenden Datenmenge werden entsprechend automatisierte Verarbeitungsmecha- 

nismen zur Aufbereitung und Strukturierung angewandt. In Zusammenarbeit mit der HsH II Maschi- 

nenbau sollen dazu für die Ermittlung der Auswirkungen der entwickelten Logistikkonzepte HBEFA- 

basierte Modelle entwickelt werden. Ziel ist die Analyse der Datengrundlage und identifizierter Aus- 

wirkungen hinsichtlich konzeptspezifischer Regelmäßigkeiten, Ähnlichkeiten oder Gesetzmäßigkei- 

ten in Abhängigkeit der betrachteten Raumtypen in numerischen Werten für quantifizierbare Aussa- 

gen. Entsprechende Kausalitäten sollen automatisiert mit Hilfe von implementierten Algorithmen ent- 

deckt und in ein weiter zu verarbeitendes Format überführt werden. Eine Recherche für geeignete 

Data- und Rule-Mining Algorithmen soll dabei die Grundlage für eine effiziente Auswertung und Ana- 

lyse der Daten bilden. Das IKG und das IVS ergänzen hier die Ergebnisse bzw. Erkenntnisse aus 

Modul 2 und 3. Die Wissensbasis des USEfUL Expertensystems kann so durch weitere wichtige 

Einflüsse von Logistik Konzepten in unterschiedlichen und neuen urbanen Strukturen verdichtet wer- 

den.
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M
4

Weiterentwicklung USEfUL Expertensys-
tem für standardisierte Abschätzung der
Auswirkungen von Maßnahmen und Lo-
gistikkonzepten für Raumtypen

Projektmonate Verantwortlicher Partner

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI

IVS Hac

INPUT: Ergebnisse der Simulationen aus AP 3.3
Erstellung von HBEFA-basierten Modellen 
zur Ermittlung und Quantifizierung der Aus- 
wirkungen (Verkehr, Fläche, Kosten) sowie 
Bilanzierung der Emissionen (CO2, Lärm, 
NOx) und Kosten

1 2

IWINumerische Analyse der aufbereiteten Lo- 
gistikkonzepte Auswirkungen hinsichtlich 
konzeptspezifischer Kausalitäten in Abhän- 
gigkeit der betrachteten Raumtypen

1 1 2 1

Überführung entdeckter Kausalitäten und 
Zusammenhänge in maschinenlesbares For- 
mat

1 1

OUTPUT: Maschinenlesbare Kausalitäten und Zusammenhänge in standardisiertem Format

AP 4.2 Knowledge Base Editing und Import erfasster und strukturierter Kausalitäten in der Wis-

sensdatenbank (6 PM)

Ziel von AP 4.2 ist es als Teil eines automatisierten Prozesses die in AP 4.1 erarbeiteten Kausalitä- 

ten und Zusammenhänge in sinnvollen Regeln zu einer performanten Wissens- bzw. Regelbasis zu 

synthetisieren. Dabei ist im Sinne der Kompatibilität auf die notwendige Integrierbarkeit in der in 

Modul 5 zu entwickelnden Web-Oberfläche im Rahmen des entstehenden Entscheidungs- und Un- 

terstützungstools zu achten.

Zu diesem Zweck wird für die Entwicklung der Regelbasis eine geeignete Bibliothek identifiziert und 

angewandt. Auf diesem Weg werden Methoden und Funktionen zur weiteren Verarbeitung und Ana- 

lyse der Datenbestände in automatisierten Prozessen entwickelt und der Verarbeitungs- und Pfle- 

geaufwand zukünftiger Datenimporte minimiert.

Projektmonate
M
4

Weiterentwicklung USEfUL Expertensys-
tem für standardisierte Abschätzung der 
Auswirkungen von Maßnahmen und Lo- 
gistikkonzepten für Raumtypen LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Entwickeltes Expertensystem aus USEfUL
Verwendung geeigneter und integrationsfähi- 
ger Bibliotheken für die Regelbasis Erstellung
Entwicklung importfähiger Verarbeitungs- 
skripte zur Editierung der Regelbasis

1 1

2 2
IWI

OUTPUT: Importfähige automatisierte Verarbeitungsskripte für die Regelbasis Editierung

AP 4.3 Weiterentwicklung integrale Inferenzmaschine (Rules Engine) für standardisierte und

übertragbare Abfragen (4 PM)

Basierend auf der in AP 4.2 erweiterten Wissens- bzw. Regelbasis des Expertensystems gilt es in 

AP 4.3 die für die Interpretation der Regelbasis und der Inputs relevante Inferenzmaschine mit jedem 

Erweiterungsschritt hinsichtlich Funktionalität und Performanz iterativ zu optimieren. Durch eine ver- 

dichtete Datenbasis sollen außerdem die bislang ordinal skalierten Outputs des USEfUL Tools für
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eine quantifizierbare Analyse der Auswirkungen von Logistik Konzepten in numerischen Werten ab- 

gebildet werden. Zu diesem Zweck ist es notwendig die Regelbasis des Expertensystems von ordi- 

nalen Klassen in numerische Werte zu überführen. Um die nötige Transparenz des Systems zu 

ermöglichen soll das USEfUL Expertensystem um eine Erklärungskomponente erweitert werden, 

welche dem Nutzer/Anwender auf Anfrage erklärt, aufgrund welcher Regeln und Fakten bestimmte 

Ergebnisse und Erkenntnisse des Inferenzprozesses gelten.

Projektmonate
M
4

Weiterentwicklung USEfUL Expertensys-
tem für standardisierte Abschätzung der 
Auswirkungen von Maßnahmen und Lo- 
gistikkonzepten für Raumtypen LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Regelbasis und Verarbeitungsskripte aus USEfUL, Expertensystem aus AP 4.2
Weiterentwicklung und Optimierung der Infer- 
enzmaschine als Kern des Expertensystems
Weiterentwicklung der inferierten Zielgrößen 
von ordinal skalierten Klassen zu quantifizier- 
baren numerischen Werten
Erweiterung um eine Erklärungskomponente, 
um die notwendige Transparenz zu gewähr- 
leisten und Entwicklung vereinfachter Formen 
zur Ergebnisdarstellung der relevanten Grö- 
ßen für die jeweiligen Quartiere zur Integra- 
tion in die USEfUL Web-Applikation

1  0,5

1  0,5

IWI

1

OUTPUT: Funktionsfähiges, allgemein verwendbares und flexibles USEfUL Expertensystem mit
transparenter Erklärungskomponente

AP 4.4 Integrationstests und Evaluation (1 PM)

Zur Gewährleistung der Funktionalität des USEfUL Expertensystems werden die Integration einzel- 

ner Komponenten und das ganze Expertensystem frühestmöglich und fortlaufend im Entwicklungs- 

prozess in Integrationstests auf Kompatibilität mit der in Modul 5 weiterentwickelten USEfUL Web- 

Applikation getestet. Weiterhin werden frühestmöglich im Entwicklungsprozess die Daten zu kon- 

zeptspezifischen Kausalitäten in Raumtypen und resultierende Regeln getestet und evaluiert.

Projektmonate
M
4

Weiterentwicklung USEfUL Expertensys-
tem für standardisierte Abschätzung der 
Auswirkungen von Maßnahmen und Lo- 
gistikkonzepten für Raumtypen LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Expertensystem aus AP 4.3
Iterative Integrationstests des Expertensys- 
tems und der Komponenten

Iterative Evaluation der Regelbasis

0,5

0,5
IWI

OUTPUT: Kontinuierliche Sicherstellung der Funktionalität und Kompatibilität des USEfUL Exper-
tensystems
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MODUL 5 Weiterentwicklung des Entscheidungsunterstützungstools

(Leitung: HsH IV-Inf)

AP 5.1 Analyse der umzusetzenden Anforderungen (5 PM)

Unter der Leitung der HsH IV Informatik soll in Kooperation mit der LHH, dem IVS und Hacon erfasst 

werden, welche Änderungen am Entscheidungs-Unterstützungstool notwendig sind, um die neue

Informationsbasis optimal zu verarbeiten und zu präsentieren. Hierbei steht die Integration neuarti-

ger Datenquellen und des Bausteinprinzips für charakteristische Raum- und Gebietstypen im Vor- 

dergrund. Zur Aufdeckung neuartiger Verwendungsarten des Entscheidungsunterstützungstools 

werden in Anwenderworkshops mit Hacon und assoziierten Partnern weitere Nutzeranforderungen 

identifiziert und katalogisiert. Dies ermöglicht die optimale nutzerorientierte Aufbereitung und Dar- 

stellung der erweiterten Informationsbasis innerhalb des Entscheidungsunterstützungstools. Ziel des 

Arbeitspaketes ist es, ein gemeinsames Verständnis für die langfristige Verstetigung des Entschei- 

dungsunterstützungstools zu schaffen und in mess- und überprüfbarer Form zu dokumentieren. Die 

gewonnenen Informationen stellen die Grundlage des Designs in AP 5.2 und die Basis der Überprü- 

fung in AP 5.4.

Projektmonate
M
5

Weiterentwicklung des Entscheidungs-
und Unterstützungstools LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT: Entwickeltes Entscheidungsunterstützungstool aus USEfUL, Teilergebnisse aus M2 und
M3

Analyse der neuen zu integrierenden Daten 
aus Modulen 2 und
Erweiterte Anwenderworkshops mit neuen 
Partnern

1

1    1  1 1
HsH IV Inf

OUTPUT: Auflistung mess- und überprüfbarer Anforderungen zur Weiterentwicklung der USEfUL
Web-Applikation

AP 5.2 Design von Front- und Backend (2 PM)

Die sich durch die neuen Anforderungen ergebenden umzusetzenden Änderungen an der Web- 

Applikation werden zuerst in Designänderungen überführt. Durch den Einsatz industrieller Best 

Practices und aktueller Forschungsergebnisse und -erkenntnisse aus den Bereichen Software En- 

gineering und Visualisierung wird insbesondere die Wartbarkeit und Benutzbarkeit auf hohem Ni- 

veau gehalten. Zur Dokumentation werden die Modifikationen und Erweiterungen des bestehenden 

Entscheidungsunterstützungstools in Form von statischen und dynamischen Sichten einer Standar- 

disierten Modellierungssprache (z.B. UML) festgehalten. In Zusammenarbeit mit dem IWI wird in 

diesem Zusammenhang die Benutzeroberfläche des Expertensystems fokussiert, damit eine für den 

Benutzer transparente Integration in die bestehende Web-Applikation erfolgen kann. Zudem wird mit 

der Vorbereitung eines Ticketsystems für den späteren Betrieb begonnen. Übergreifendes Ziel des 

Arbeitspaketes ist der Transfer der zuvor erfassten Anforderungen in implementierbare Designs zur
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späteren Umsetzung. Hierbei ist die Abwägung der Interessen der verschiedenen Anforderungsge- 

ber wichtig.

Projektmonate Verantwortli-

M 5 Weiterentwicklung des Entscheidungs- und
LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

cher Partner

INPUT: Anforderungen aus AP 5.1, Design des Entscheidungsunterstützungstools aus
USEfUL

Technisches Design    0,5  0,5

Oberflächendesign Expertensystem 0,5  0,5
HsH IV Inf

OUTPUT: Erweitertes und verbessertes Design des Entscheidungsunterstützungstools.

AP 5.3 Weiterentwicklung der Web-Applikation (7 PM)

In einem iterativ-inkrementellen, agilen Entwicklungsprozess werden die Änderungen am Entschei- 

dungsunterstützungstool schrittweise durchgeführt, wodurch mehrere, immer weiterwachsende Pro- 

duktversionen entstehen. Hierzu werden aus den Designänderungen klar abgrenzbare Pakete ge- 

schnürt, die sich innerhalb eines kurzen Zeitrahmens umsetzen lassen. Nach der Implementierung 

des einzelnen Paketes erfolgt die intensive Überprüfung der neu umgesetzten Änderungen zur Si- 

cherstellung der funktionalen Qualität. Die schrittweise Verwirklichung der Anforderungen erlaubt 

die zügige Neuorientierung der Entwicklung nach jeder Iteration, um neue oder neu priorisierte An- 

forderungen und Designs umzusetzen. Die regelmäßige Überprüfung der iterativ verbesserten Pro- 

duktversion erfolgt mit Unterstützung von Hacon und assoziierten Partnern. Das Ziel des Arbeits- 

paktes AP 5.3 ist eine weiterentwickelte, finale Version des Entscheidungsunterstützungstools zum 

Einsatz in den beteiligten Kommunen und der Verbreitung bei Interessierten Parteien. Durch die 

Anwendernahe agile Entwicklung wird auf industrieübliche Prozesse gesetzt, um eine hohe Produkt- 

qualität und Benutzerzufriedenheit zu erreichen.

Projektmonate Verantwortlicher
M
5

Weiterentwicklung des Entscheidungs-
und Unterstützungstools LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Partner

INPUT: Anforderungen aus AP 5.1, verbessertes Design aus AP 5.2, Entscheidungsunterstüt-
zungstool aus USEfUL

Planung und Durchführung der Entwicklungs-
zyklen (Agiler Prozess)
Sorgfältige Dokumentation aus Entwickler-
Anwender- und Systemadministratorsicht

4

1

2

HsH IV Inf

OUTPUT: Weiterentwickelte Produktivversion des Entscheidungs-Unterstützungstools

AP 5.4 Sicherung der Prozess- und Produktqualität (3 PM)

Über AP 5.4 wird die Qualität des Entscheidungsunterstützungstools im laufenden Entwicklungspro- 

zess überprüft und sowohl funktionale Angemessenheit als auch Stabilität der Software sicherge- 

stellt. Zur Sicherstellung guter Prozess- und Produktqualität überwachen die Abteilung Informatik 

der HsH und Hacon die in AP 5.1 erfassten Anforderungen und überprüfen die Umsetzung der An- 

forderungen in der weiterentwickelten USEfUL Web-Applikation. Die Qualität der Anforderungen 

wird mittels rigorosem Requirements-Engineering sichergestellt. Über Komponententests werden
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die einzelnen Elemente der Software auf Funktion überprüft. Integrationstests überprüfen das Zu- 

sammenspiel der neu entwickelten Komponenten mit den bereits bestehenden Komponenten. Über 

ausführliche Dokumentation werden die Vorgänge protokolliert. Mittels AP 5.4 sollen dedizierte Auf- 

wände zur Qualitätssicherung festgehalten und durchgeführt werden, die ein hohes Qualitätsniveau 

im komplexen Softwarenentwicklungsprozess etablieren.

Projektmonate Verantwortlicher

M 5 Weiterentwicklung des Entscheidungs-
LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Partner

INPUT: Zwischenergebnisse aus M5
Sicherung der Prozess- bzw. Produktqualität 2 1 HsH IV Inf

OUTPUT: Kontinuierliche Überprüfung des Projektfortschrittes

MODUL 6 Entwicklung Geschäftsmodell USEfUL Web-Applikation (Lei-

tung: IWI)

AP 6.1 Förderung von Spin-Off Aktivitäten (8 PM)

Ziel von Modul 6, koordiniert vom IWI, ist mit Hilfe einer starken Einbindung von Hacon und assozi- 

ierten Praxispartnern ein Geschäfts- bzw. Betriebsmodell für eine nachhaltige Nutzung der USEfUL- 

XT Web-Applikation mit dem integrierten Expertensystem zu entwickeln. Im Modul sollen mit Hacon 

interessierte Praktiker und Experten akquiriert und involviert werden (Experteninterviews, Fokus- 

gruppendiskussionen, Analyse bereits vorhandener kommunaler Beratungsunternehmen). Darüber 

hinaus soll zusammen mit Hacon und hannoverimpuls u.a. eine mögliche Projektausgründung bis 

Ende des Projekts 2022 gefördert und geprüft werden. Die Förderung von Spin-off Aktivitäten aus 

dem Projekt USEfUL-XT ist ein begleitender Prozess über die gesamte Laufzeit. Im Kreis der Pro- 

jektbeteiligten und assoziierten Partner sollen einerseits die möglichen Ausgründungsformen mit 

Fokus auf einem Verwertungs-Spin-off und andererseits unterstützende Beteiligungsformen wie 

Joint Ventures oder institutionelle Beteiligungen diskutiert und geprüft werden. Um eine hohe Kapi- 

talbindung zu vermeiden ist vor allem eine Strategie für das Hosting und die Bereitstellung einer 

Datenbank für den Betrieb des USEfUL-XT Tools DSGVO-konform und nach aktuellen IT- 

Sicherheitsstandards zu entwickeln und auf erfahrene Partner zu verteilen. Personelle Rahmenbe- 

dingungen für eine Ausgründung sind zu klären und Interessensbereiche unter den Beteiligten sind 

festzulegen. In einer Pilotphase werden nach Entwicklung einer Ausgründungsstrategie zusammen 

mit Praktikern und Experten, u.a. von Hacon und vermittelt durch Hacon-Kontakte zu Stakeholdern 

und Netzwerken aus der Logistikbranche, durch eine Spin-off Gruppe Tests mit dem USEfUL-XT 

Tool durchgeführt. Über die gesamte Projektlaufzeit wird auf erste Spin-off Aktivitäten permanent 

öffentlichkeitswirksam aufmerksam gemacht.
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Entwicklung Geschäfts- bzw. Betriebs- 
modell USEfUL-XT Web-Applikation

Projektmonate Verantwortlicher Partner

LHH IKG IWI HsH II HsH
IV-Inf

HsH
IV-WI

IVS Hac
INPUT: Inhalte und Ergebnisse aus AP 1 bis 5.4, Erkenntnisse bzgl. Nutzergruppen und Anfor-

derungen aus USEfUL, DSGVO, Kenntnisse Praxis und assoziierter Partner
Ausgründungs- und Beteiligungsformen in 
Abstimmung mit der Entwicklung des Ge- 
schäfts- bzw. Betriebsmodells diskutieren 
und prüfen

0,5 0,5

IWI
Personelle Rahmenbedingungen und Ab- 
grenzung der Interessensbereiche 0,5 0,5 0,5

Projektausgründungsstrategie entwickeln 0,5 0,5

Tests des USEfUL-XT Tools in realem 
Umfeld 0,5 0,5 0,5 0.5 0,5 0,5

Sichtbarkeit und Außendarstellung der Spin-
off-Aktivitäten der Projektpartner herstellen 0,5 0,5 0.5

OUTPUT: Spin-off Strategie

AP 6.2 Initiierung (4,5,5 PM)

Für die Umsetzung eines Geschäfts- bzw. Betriebsmodells müssen Nutzer bzw. mögliche Kunden 

einer wissenschaftlich fundierten, toolbasierten urbane Logistik Beratung identifiziert und sowohl de- 

ren Zahlungsbereitschaft, als auch deren Anforderungen ermittelt werden. Dabei werden auch Ha-

con-Kontakte zu Stakeholdern und Netzwerken aus der Logistikbranche genutzt. Mit IT-

Dienstleistern, Beratungsgesellschaften oder -organisation für Kommunen und Startups wird über 

einen langfristigen Betrieb inkl. geschätzter Kosten, möglicher Erlöse und benötigtem Personal dis- 

kutiert (Infoveranstaltungen, Flyer, „vor Ort“ Termine, Sensibilisierung und Wecken von Interesse, 

Diskussion in Fokusgruppen mit politischen Entscheidern, Unternehmern, Geschäftsleitungen, Lo- 

gistikdienstleistern und Bürgern). Zusätzlich werden Interviews mit Experten aus Wirtschaftsverbän- 

den und Dachverbänden der Kommunen, z.B. Deutscher Städtetag, Deutscher Städte- und Gemein- 

debund oder Forum Deutscher Wirtschaftsförderer, und Experten des VDI, des VDA und des The- 

menkreises Urbane Logistik der Bundesvereinigung Logistik (BVL) geführt. Um das relevante Ge- 

schäftsumfeld umfassend zu analysieren, sollen mit Hacon u.a. mögliche Trends, regulatorische 

Änderungen und mögliche Wettbewerber untersucht werden. Darauf aufbauend soll das analysierte 

Geschäftsumfeld skizziert werden. Durch Recherchen und Diskussionen, u.a. auch mit Hacon, sol- 

len darüber hinaus innovative, vorrangig digitale Erlösmechanismen erschlossen werden.

Projektmonate Verantwortli-

M 6 Entwicklung Geschäfts- bzw. Betriebsmodell
LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

cher Partner

INPUT: Inhalte und Ergebnisse aus AP 1 bis 6.1, Erkenntnisse bzgl. Nutzergruppen und
Anforderungen aus USEfUL, Netzwerk Praxis und assoziierter Partner

Aktuelle und potenzielle Kunden bzw. Nutzer und
deren Anforderungen und Zahlungsbereitschaft 0,5  0,5
aufzeigen

IWI
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Beziehungsgeflecht des Geschäfts- bzw. Betriebs- 
modells skizzieren: aktuelle und potenzielle Kun- 
den bzw. Nutzer und deren Anforderungen und 
Wünsche anhand von explorativen Untersuchun- 
gen und repräsentativen Personen aufzeigen

0,5

Trends, regulatorische Veränderungen und ggf. 
Wettbewerber analysieren 0,5

Erschließung innovativer, primärer digitaler Er- 
tragsmechanismen 0,5 0,5

Erarbeitung eines „Lean Canvas“ als Basis für AP 
6.2 0,5 0,5 0,5

OUTPUT: Marktanalyse, Personen und „Lean Canvas“ Geschäfts- bzw. Betriebsmodell

AP 6.3 Konzeptentwicklung und Integration (5,5 PM)

Im Anschluss an AP 6.2 werden in einem ersten Schritt in AP 6.3 mit Hacon Muster aus erfolgrei- 

chen Geschäfts- und Betriebsmodellen ähnlicher Dienstleistungen und Produkte abgeleitet. Das 

Fundament des zu entwickelnden Geschäfts- bzw. Betriebsmodells bietet dabei die innovative und 

digitale Technologie der USEfUL-XT Web-Applikation, wobei der Fokus auf Kundennutzen liegt.

Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnissen wird mit Hacon ein Nutzenversprechen, ein Ertrag- 

smodell und eine Wertschöpfungskette für die Web-Applikation definiert und entwickelt. Das entwi- 

ckelte Ertragsmodell soll dabei mit der begleitenden Spin-off Strategie (AP 1) abgestimmt und an 

die Anforderungen einer möglichen Ausgründung angepasst werden.

Projektmonate Verantwortlicher

M 6 Entwicklung Geschäfts- bzw. Betriebsmodell
LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Partner

INPUT: Inhalte und Ergebnisse aus 6.2
Kreative Imitation und Rekombination nutzen um 
wiederkehrende Muster aus brancheneigenen o- 
der ähnlichen, branchenfremden Dienstleistun- 
gen und Produkten abzuleiten (z.B. Software für 
kommunale Stadt- und Verkehrsplanung)
Nutzenversprechen, Ertragsmechanik und Wert- 
schöpfungskette definieren

Skizzierung des geplanten Lebenszyklus im 
Rahmen des Geschäfts-/Betriebsmodells

Mit AP 5.2 „go live“ eines erfolgsversprechenden 
Minimum Viable Product (MVP)

0,5   0,5  0,5  0,5

0,5     0,5 IWI

0,5   0,5

0,5     0,5  0,5

OUTPUT:  “Minimum Viable Product” (MVP)

AP 6.4 Implementierung (4,5 PM)

In einem methodisch agilen Prozess mit Hacon geht es in AP 6.4 um die Umsetzung des zuvor 

entwickelten Geschäfts- bzw. Betriebsmodells. Dabei fließen die Ergebnisse und Erkenntnisse aus
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Product Discovery in AP 6.1 und AP 6.2 ein. Ziel sind „Delivery“ und „Operation“ in einer marktfähi- 

gen Umsetzung des Geschäfts-/Betriebsmodells der USEfUL-XT Web-Applikation. In einem iterati- 

ven und inkrementellen Prozess gemäß des Produktmanagement Vorgehensmodells „Scrum“ soll 

in anwendungsorientierten Interviews, u.a. mit Hacon Experten und durch Hacon Kontakte vermit- 

telten Experten, und anforderungsgerechter Anpassungen kontinuierlich ein finales Modell in 

„Sprints“ erreicht werden. Alle Entwicklungs- und Umsetzungsphasen werden kritisch von erfahre- 

nen Praktikern von Hacon, von assoziierten Partnern und von hannoverimpuls begleitet.

Projektmonate

M 6 Entwicklung Geschäfts- bzw. Betriebsmo-
LHH IKG IWI HsH II HsH

IV-Inf
HsH
IV-WI IVS Hac

Verantwortlicher Partner

INPUT:  Inhalte und Ergebnisse aus 6.3
„Delivery“ in marktfähiger Umsetzung des Ge- 
schäfts- bzw. Betriebsmodells 0,5   0,5 0,5

Iterative Weiterentwicklung und Finalisierung 
eines Geschäfts- bzw. Betriebsmodells
Evaluation des Geschäfts- bzw. Betriebsmo- 
dells durch Einholung von Expertenfeedback

0,5   0,5  0,5 IWI

0,5   0,5  0,5

OUTPUT: Marktfähiges Geschäfts- bzw. Betriebsmodell mit der USEfUL Web-Applikation

34

dell USEfUL Web-Applikation 



Verwertungsplan, wirtschaftliche Erfolgsaussichten und wirtschaftliche

Anschlussfähigkeit

Einwohner) und Deutschland weist bereits ca. 10 urbane Ballungsräume (1 bis 3 Mio. Einwohner) 

auf, z.B. Berlin, Hamburg, München, Frankfurt, Hannover oder das Ruhrgebiet. Die Digitale Trans- 

formation in urbanen Räumen (sowohl Städte, als auch Einwohner und Beschäftigte) ermöglicht die 

Erfassung von immer mehr wichtigen Daten, die auch zur Planung und Steuerung von Logistikpro- 

zessen genutzt werden können. Die Digitale Transformation, insbes. „Mobile- und Electronic Com- 

merce und Internethandel“, führt zu stark zunehmender Individuallogistik und stark zunehmendem 

Bedarf an Urbaner Logistik.

Urbanisierung und Digitale Transformation erfordern eine strategische/taktische Planung der Urba- 

nen Logistik, die das USEfUL Web-Tool unterstützt, um die Stadtentwicklungs- und Verkehrspla- 

nung zu optimieren. Dadurch können Emissionen (Treibhausgase, Stickoxide, Feinstaub), Lärm und 

Verkehrsbehinderungen reduziert, aber auch Lieferzeiten und -kosten gesenkt werden. Darauf auf- 

bauend muss eine operative Planung der Logistikdienstleister erfolgen (u.a. Routenplanung, Ein- 

satzplanung von Fahrzeugen und Fahrern, ggf. zukünftig von Drohnen und autonomen Lieferfahr- 

zeugen usw.). Im USEfUL Web-Tool können verschiedenste Szenarien simuliert werden, um die 

strategische/taktische Entwicklung der Szenarien und Infrastrukturen zu ermöglichen und deren 

Auswirkungen und Wechselwirkungen, d.h. deren Nutzen für eine ökologische, ökonomische und 

soziale Nachhaltigkeit, zu quantifizieren. Nach umfangreichen Recherchen des USEfUL Konsorti- 

ums, bereits erfolgt in Phase 1, sind dem USEfUL-XT Konsortium weltweit keine vergleichbaren 

Entscheidungsunterstützungssysteme bekannt: das USEfUL Web-Tool bietet also für Deutschland 

kurz- und mittelfristig, langfristig potentiell auch global, eine singuläre Vermarktungsoption.

Kommunale Beratung zur strategischen/taktischen Verkehrs- und Logistikplanung wird in Deutsch- 

land derzeit einerseits durch viele spezialisierte Beratungsunternehmen und Ingenieurbüros, in Han- 

nover z.B. Hacon, PGT Umwelt und Verkehr, Planungsgemeinschaft Verkehr oder SHP Ingenieure, 

andererseits auch durch einige Forschungseinrichtungen, z.B. das FhG Institut für Materialfluss und 

Logistik (IML), geleistet. Die Vielzahl vorhandener Studien basiert oft auf toolbasierten Verkehrssi- 

mulationen, jedoch fehlt eine Implementierung von typischen Prozessen der Urbanen Logistik und 

von typischen Szenarien der Urbanen Logistik, wie sie das USEfUL Web-Tool bietet. Die Studien 

bieten auch „nur“ Handlungsempfehlungen für die aktuelle Lage, jedoch keine mittel- und langfristi- 

gen Handlungsstrategien abhängig von sich ständig ändernden Logistikanforderungen und sich än- 

dernden, möglichen Szenarien für Urbane Logistik. Toolbasierte Verkehrssimulationen erfordern 

zeitaufwändige Modellierungen und sind sehr rechenzeitaufwändig. Im Gegensatz dazu aggregiert

das USEfUL Web-Tool Ursachen-Wirkungen Gesetzmäßigkeiten für verschiedene Urbane Logistik
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Szenarien, so dass deren Auswirkungen und Wechselwirkungen schnell quantifiziert werden kön- 

nen. Neue urbane Räume können schnell und benutzerfreundlich modelliert und analysiert werden 

(Sensitivitäts- und Robustheitsanalysen). Auch dadurch bietet sich eine singuläre Vermarktungsop- 

tion.

In der „Energiewende“, insbes. der „Verkehrswende“, haben sehr viele deutsche Kommunen ehrgei- 

zige Klimaschutzziele verabschiedet, z.B. die Stadt und Region Hannover „100% für den Klima- 

schutz – Klimaneutrale Region 2050“. Viele deutsche Kommunen haben sich aber auch konkrete, 

quantifizierte Ziele für den Klimaschutz bereits für 2025, 2030 oder 2035 verbindlich gesetzt. Da der 

urbane Verkehr für ca. 40% der Treibhausgasemissionen verantwortlich ist, kommt der strategi-

schen/taktischen Verkehrs- und Logistikplanung eine sehr große Bedeutung zu.

Das Transferprojekt USEfUL-XT wird folgende Fragen beantworten:

1. Welche Beratungs- und Entscheidungsunterstützungsbedarfe bestehen für deutsche Kom-

munen kurz-, mittel- und langfristig?

2. Wie können das derzeitige USEfUL Webtool und seine Weiterentwicklungen mit welchen 

Partnern in der Beratung und Entscheidungsunterstützung deutscher Kommunen kurz- und 

mittelfristig eingesetzt werden und wie können Erlöse fair aufgeteilt werden (dynamische,

anreizbasierte Wertschöpfungsnetzwerke)?

3. Welche Roadmap für eine Weiterentwicklung des derzeitige USEfUL Webtools ermöglicht 

nachhaltig marktfähige IT-Services (Verkehrssimulationen, Expertensystem, Aussagenlo- 

gik), wie kann die permanente Roadmap gepflegt werden und wer verantwortet Betrieb, War-

tung, Pflege und Weiterentwicklung des USEfUL Webtools?

4. Welche wirtschaftlichen Potentiale bieten sich langfristig und global, insbes. für „Megacities“?

Frage 1 erfordert zuerst eine umfassende Recherche im Internet bereits verfügbarer Studien zur 

Urbanen Logistik und deren qualitative Inhaltsanalyse, um typische, aktuelle Fragen, Probleme und 

Anforderungen von Kommunen abzuleiten (AP 5.1). Dann müssen Fokusgruppendiskussionen mit 

Experten der Urbanen Logistik Planung und Beratung (bzgl. Klimaschutz ambitionierte Kommunen, 

Beratungsunternehmen und Ingenieurbüros, Forschungseinrichtungen und Logistikdienstleister) 

durchgeführt werden, um deren Aufgaben, Tätigkeiten und Kompetenzen systematisch zu erfassen 

(AP 6.2). Ferner sollen so auch Trends und zukünftige Beratungs- und Entscheidungsunterstüt- 

zungsbedarfe prognostiziert werden (AP 6.4).

Frage 2 erfordert zuerst eine systematische SWOT Analyse des derzeitigen USEfUL Webtools (AP 

5.2). Dann müssen ökonomisch nachhaltige Geschäftsmodelle „Softwareanbieter“ und „Beratungs- 

unternehmen“ entwickelt werden, insbes. die Partialmodelle „Aktivitäten/Wertschöpfungsnetzwerk“, 

„Kunden“ und „Erlöse“ (AP 6.3). Dazu werden auch die Ergebnisse und Erkenntnisse aus den Fo- 

kusgruppendiskussionen zu Frage 1 einbezogen. Sowohl für den „Softwareanbieter“, als auch für 

das „Beratungsunternehmen“ wird ein Standort in der Region Hannover angestrebt, jedoch sollen
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ggf. auch deutschlandweite Unternehmen und/oder Organisationen geprüft werden (AP 6.2). In der 

Region Hannover werden intensive Gespräche mit dem Konsortiumsmitgliedern Hacon, PGT Um- 

welt und Verkehr, Planungsgemeinschaft Verkehr und SHP Ingenieure geführt, ggf. auch mit weite- 

ren Unternehmen oder Organisationen (AP 6.2). Mit hannoverimpuls wird ferner die Übernahme der 

Partner „Softwareanbieter“ und „Beratungsunternehmen“ durch bestehende oder zu gründende 

Startups geprüft (AP 6.1). Startup Ausgründungen aus der Leibniz Universität Hannover, der Hoch- 

schule Hannover oder TU Braunschweig erscheinen möglich, insbes. als „Softwareanbieter“. Mit 

hannoverimpuls wird auch eine mögliche BMBF EXIST-Forschungstransfer Antragstellung (Förder- 

phase II) geprüft („Business Plan“) (AP 6.4).

Die Beantwortung der Frage 3 basiert auf den Ergebnissen und Erkenntnissen aus den Fokusgrup-

pendiskussionen zu Frage 1 zu den typischen, aktuellen Bedarfen von Kommunen sowie den Er- 

gebnissen und konkreten Erkenntnissen „Softwareanbieter“ und „Beratungsunternehmen“. Als 

marktfähig erkannte Beratungs- und Entscheidungsunterstützungsangebote definieren die Road- 

map für eine permanente Weiterentwicklung des derzeitige USEfUL Webtools und ermöglichen 

dann nachhaltig marktfähige IT-Services. Der „Softwareanbieter“ entwickelt mit dem Konsortium, 

insbes. IWI, Hacon und HsH IV WI, eine Roadmap 2021 und einen effizienten Anpassungsprozess 

für diese Roadmap für eine mittel- und langfristige Wartung, Pflege und Weiterentwicklung des 

USEfUL Webtools basierend auf den prognostizierten Trends und zukünftige Beratungs- und Ent- 

scheidungsunterstützungsbedarfen von Kommunen bzgl. Urbane Logistik (AP 5.3 und 5.4).

Die Beantwortung der Frage 4 quantifiziert sowohl für den „Softwareanbieter“, als auch für das „Be- 

ratungsunternehmen“, deren globales wirtschaftliches Potential (AP 6.3 und 6.4). Die Urbanisierung 

der Welt schreitet voran: global leben ca. 50% aller Menschen in Städten und urbanen Regionen 

und es gibt derzeit bereits fast 100 „Megacities“ (5 bis 40 Mio. Einwohner). Viele Entwicklungs- und 

Schwellenländer haben stark steigende Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen, teils ei- 

nen Verkehrskollaps und meist gravierende Umweltprobleme, insbes. in „Megacities“, sowie eine 

steigende Individuallogistik durch Internethandel. Das Baukastenprinzip, die Erweiterbarkeit und die 

Skalierbarkeit des USEfUL Webtools ermöglichen langfristig auch weltweite Beratungs- und Ent- 

scheidungsunterstützungsangebote und damit auch einen deutschen Dienstleistungsexport. Dem 

„Softwareanbieter“, als auch dem „Beratungsunternehmen“, bieten sich ferner gute Chancen in EU, 

BMWi, BMBF und BMU Forschungsanträgen als Unternehmenspartner.

Das USEfUL-XT Webtool kann zum einen durch einen oder mehrere der Partner weiter verwertet 

werden. Falls ein solcher Partner am Ende der Laufzeit des Projekts nicht identifiziert sein sollte, 

kann die Software (agentenbasierte Logistiksimulationen, Wissensbasis, Expertensystem mit Aus- 

sagen-logik) auch als Open-Source-Lösung zur Verfügung gestellt werden und z.B. unter GitHub 

veröffentlicht werden. Auf diese Weise kann sie sowohl sofort „as is“ eingesetzt als auch weiterent- 

wickelt und adaptiert werden.
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Die wissenschaftliche Verwertung der Ergebnisse und Erkenntnisse erfolgt weiterhin durch wissen- 

schaftliche und populärwissenschaftliche Veröffentlichungen (Wissenschaftskommunikation). Fer- 

ner bieten die Ergebnisse und Erkenntnisse und auch die Kollaboration im Konsortium eine ausge- 

zeichnete Basis für die Akquise weiterer Projekte im Kontext urbane Mobilität bzw. Nachhaltigkeit.

Patentsituation

Zum jetzigen Zeitpunkt können alle Verbundpartner bestätigen, dass es keine eigenen oder fremden 

Patente/Schutzrechte gibt, die der Ergebnisverwertung entgegenstehen. Eine kontinuierliche Pa- 

tent- und Literaturrecherche ist Bestandteil der Projektarbeiten.

Notwendigkeit der Zuwendung

Der Projektantrag wurde im Rahmen der BMBF-Bekanntmachung „Leitinitiative Zukunftsstadt“ vom 

18.03.2016 gestellt, da seitens der EU keine passende Ausschreibung zur Thematik vorlag. Das hier 

beantragende Konsortium deckt alle Aspekte mit Partnern aus Deutschland ab. Da es sich um ein 

nationales Konsortium handelt, scheidet eine Förderung durch die EU-Kommission aus.
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Zeitplan und Meilensteine

LHH HsH II
HsH IV

Inf
HsH IV

WI IKG IVS IWI Hac

USEfUL XT  Zeitplanung 1. Jahr 2. Jahr PM PM PM PM PM PM PM PM

AP Beschreibung Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 24 12 12 12 15 18 18 12
1 Projektleitung und Außendarstellung (LHH, HsH II, HsH IV Inf, HsH IV WI, IKG, IVS, IWI, Hac)
1.1 Projektleitung 9 1
1.2 Außendarstellung 7 2 1
1.3 Bereitstellung von Daten und Ausweitung von charakteristischen Raumtypen 4
2 Typisierung von städtischen und ländlichen Räumen und Ableitung charakteristischer Raumtypen (IKG, IVS, LHH, HsH II, Hac)
2.1 Definition von Raumprototypen für urbane und ländliche Räume in Bezug auf ihre Logistik 0,5 5 1
2.2 Charakterisierung der Raumprototypen anhand relevanter Beschreibungsgrößen 0,5 2 3 2 2
2.3 Validierung der Typisierung und Übertragung auf das Gebiet der Stadt und Region Hannover M1 2 1
3 Übertragung/Verstetigung der Nachfrageermittlung der char. Raumtypen/Musterquartiere auf die Stadt/Region Hannover (IVS, HsH IV WI, IKG, LHH)
3.1 Agentenbasierte Modellierung der Region Hannover 4
3.2 Definition von Logistikszenarien auf Basis der Logistikkonzepte von USEfUL 0,5 1 2
3.3 Simulation der entwickelten Logistikszenarien 2 1 4
3.4 Sensitivitäts- und Robustheitsanalyse der Logistikkonzepte für die charakteristischen Raumtypen M2 2 2 1

4

4.1

Weiterentwicklung USEfUL Expertensystem für standardisierte Abschätzung der Auswirkungen von Maßnahmen und Logistikkonzepten für 
Raumtypen (IWI, HsH II, HsH IV Inf, HsH IV WI, LHH)
Knowledge Engineering zur Erfassung und Strukturierung konzeptspezifischer Kausalitäten in Raumtypen (Ursachen-
Wirkungen-Zusammenhänge)

5 1 1 3

4.2 Knowledge Base Editing und Importierung erfasster und strukturierter Kausalitäten in der Wissensdatenbank 3 3
4.3 Weiterentwicklung integraler Inferenzmaschine (Rules Engine) für standardisierte und übertragbare Abfragen 1 3
4.4 Integrationstests und Evaluation M3 1
5 Weiterentwicklung des Entscheidungsunterstützungstools (HsH IV Inf, IWI, LHH, Hac)
5.1 Analyse der umzusetzenden Anforderungen 1 2 1 1
5.2 Design von Front- und Backend 1 1
5.3 Implementierung und Dokumentation 5 2
5.4 Sicherung der Produkt- und Prozessqualität M4 2 1
6 Entwicklung Geschäftsmodell USEfUL Webapplikation (IWI, HsH II, HsH IV WI, LHH, Hac)
6.1 Förderung von Spin-Off Aktivitäten 1 1 1 1 2,5 1,5
6.2 Initiierung 0,5 0,5 1 2 0,5
6.3 Konzeptentwicklung und Integration 1 0,5 1,5 1 1,5
6.4 Implementierung M5 1,5 1,5 1,5
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für AZAP für AZAP für AZAP
LHH HaCon LUH IWI LUH IKG Summe LUH TUBS IVS HsH II Masch HsH IV Inf HsH lV WI Summe HsH Summe

Kostensatz PM 2021 7.000,00 € 9.475,00 € 6.150,00 € 6.150,00 € 5.995,31 € 6.068,85 € 6.346,68 € 6.113,54 €
Kostensatz PM 2022 7.000,00 € 9.475,00 € 6.211,50 € 6.211,50 € 6.079,24 € 6.194,32 € 6.803,75 € 6.113,54 €
Anzahl PM 2021 12 6 9 7,5 9 6 6 6
Anzahl PM 2022 12 6 9 7,5 9 6 6 6
Kosten Hiwi 2021 2.700,00 € 2.452,00 € 3.356,10 € 2.043,68 € 0,00 € 2.151,24 € 12.703,02 €
Kosten Hiwi 2022 2.700,00 € 2.452,00 € 3.406,44 € 2.043,68 € 0,00 € 2.151,24 € 12.753,36 €
Summe Pers.Kosten 168.000,00 € 113.700,00 € 116.653,50 € 97.615,25 € 214.268,75 € 115.433,49 € 77.666,38 € 78.902,58 € 77.664,96 € 234.233,92 € 845.636,16 €
Reisekosten 1.000,00 € 500,00 € 1.700,00 € 1.700,00 € 3.000,00 € 2.000,00 € 790,00 € 2.000,00 € 11.690,00 €
Sachkosten 1.000,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 1.000,00 €
Aufträge 10.000,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 10.000,00 €
Mieten 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Gesamtkosten 180.000,00 € 114.200,00 € 118.353,50 € 99.315,25 € 217.668,75 € 118.433,49 € 79.666,38 € 79.692,58 € 79.664,96 € 239.023,92 € 869.326,16 €
Eigenquote 50,00% 50,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 12,50%
Förderquote 50,00% 50,00% 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 87,50%
Fördervolumen 90.000,00 € 57.100,00 € 118.353,50 € 99.315,25 € 217.668,75 € 118.433,49 € 79.666,38 € 79.692,58 € 79.664,96 € 239.023,92 € 722.226,16 €

Projektpauschale 0,00 € 0,00 € 23.670,70 € 19.863,05 € 43.533,75 € 23.686,70 € 15.933,28 € 15.938,52 € 15.932,99 € 47.804,78 € 115.025,23 €

Fördervolumen +
Projektpauschale 90.000,00 € 57.100,00 € 142.024,20 € 119.178,30 € 261.202,50 € 142.120,19 € 95.599,65 € 95.631,10 € 95.597,95 € 286.828,70 € 837.251,39 €
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